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Farbe von den hieſigen hohen Staats ⸗Behoͤr⸗ 


berubet. 5 3 
Se. König, Majeftät haben die 
des bisherigen apoſtoliſchen Vikars, Joſeph 


= No. 87. Montags den 26. Juli 1823. 


Bes lau, den 25. Juli. 
Heute Vormittag raf — Särkin von Die 
nah e Huber bier e Sie 


den bewillkommt. Nach umwechſelung ber 


1 ſetzte Hochdleſelbe Ihre Reiſe weiter 


rt, um ſich nach dem Bade Ems zu begeben. 


Berlin, vom 22, Juli. 

Se. Majeſtaͤt der. Konig haben bem Ober⸗ 
fen außer Dienſt von Pennavaire zu Bres⸗ 
lau den St. Jobanniter⸗Orden und dem Un⸗ 
teroffizier Henning vom Hfen Infanterie⸗ 
Regiment (genannt Kolbergſches) das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 


Befoͤrderung 
don Hommer zu Ehrenbreitſtein, zum Bis⸗ 
thume Trier landes herrlich zu genehmigen ge⸗ 
ruhet. Die 


eigungen find in der üblichen. Weiße zugelaſſen 
en. 


wor 


Nath bei der 


Des Königs Majeſtär haben den vormals 
n Königlich Daͤniſchen Dlenſten geſtandenen 


Oberſt kieutenant und Waſſer⸗Bau⸗ Direktor 


don Kramer zum Regierungs⸗ und Bau⸗ 

f Regierung zu Cos lin alletgnaͤdigſt 

zu ernennen geruher, f 
erner haben Aller hoͤchſldieſelben den biefigen 


rule Rath Schumann zum Der 


für den gedachten Herrn Bifchof . 
aus Rom angekommenen kanoniſchen Aus fer⸗ 


rich Friedr. Ferdinand Wolff, den bisherigen 
Stadtgerichts⸗Direktor 
mann zu Gleiwitz, und die bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Heinrich Franke 
zu Juͤterbock 
Landsberg an der 


den bisherigen Juſtiz-Amtmann und Stadtge⸗ 
richts Aſſeſſor Johann Friedrich Ebeling zu 
den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Direktor Carl Friedrich 
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Land und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor zu Eroſſen, 
Friedrich Ferdlnand Viedebandt, zu Juſtiz⸗ 
Näthen zu ernennen gernhet. 


Charlottenburg, vom 20. Juli. 


Es ſcheint, als ob mit jedem Jahre dle An⸗ 
zahl der Verehrer unferer Hochſeeligen Köniz 
gin, deren Sterbetag geſtern gefeiert wurde, 
ſich mehre, denn es iſt gewiß nicht zu viel ge⸗ 
ſagt, wenn wir annehmen, daß geſtern bei uns 
über 3000 Wagen (jeder der zweimal hieher 
kam für 2 gezählt) und über 20,000 Menfchen 
waren. — Schon früh beſuchten JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die an⸗ 
dern Koͤnigl. Prinzen und dle Prinzeſſin Loniſe 
die heilige Stätte, wo das Marmor- Bild der 
Allgeliebten mit friſchen Blumen und Kraͤnzen 
fo ſchoͤn geſchmuͤckt war, daß man den falten 


Fruͤhling belebt waͤhnte und der Entſchlafenen 
gern ein ſolches Erwachen gönnte, — Bald 
fuͤllten fich die geräumigen Gänge der Parks 
mit Menſchen an; wem es nicht gelang Zutritt 
zu dem Denkmal zu erhalten, beſuchte wenig⸗ 
ſtens die Juſel, wo kͤrtzlich eiue ſeyr gelaugene 
Bronce-Duͤſte der theuren Königin auf einer 
Marmor » Säule aufgeſtellt worden iſt, dle ein 
lebendiger Kranz von Vergißmeinnicht um⸗ 
giebt. — An dem Eingang in den Garten theil⸗ 
ten die Waiſenkinder ein Gedicht aus. 


Koͤln, vom 15. Juli. 


Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haben an den Conſiſto⸗ 
rial⸗ und Schulrath Dr. Gras hof hierſelbſt 
unterm 7ten d. M. folgendes Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binetsſchreiben zu erlaſſen geruhet: „In der 
Staatszeitung vom zten d. M. iſt der Rede Er; 
waͤhnung geſchehen, welche Sie am 7ten May 

bei Einführung, des Direktors Birnbaum und 
des katholiſchen Religionslehrers Dr. Smets 
in ihre Aemter am dortigen Gymnaſtum gehal⸗ 
ten haben. In den aus dieſer Rede ausgeho⸗ 


benen Abſchuitten finde Ich die hohe Bedeutung 


der Schulmaͤnner und ihrer Verantwortlichkeit 
für eine dem Leben und der Verfaſſung gemaͤße 
Richtung der ihnen anvertrauten Juͤnglinge 
richtig aufgefaßt, und die buͤndige Hinweiſung 
auf dieſe Pflichten ganz an ihrer Stelle. Ich 
bezeuge Ihnen deshalb Meinen vollkommenen 
Belfall und gebe gern der Hoffnung Raum, 
daß das ernſte Streben, die von Ihnen ge⸗ 


nannten beiden Haupthebingungen der Erzle⸗ 
hung und des Aer zu erfuͤllen, . — | 
Hausſtande und dem Allgemeinen zum Heile 
gereichen werde. 
on A 2 Juli 1824. | 
gez.) rie dri i A 
An den Conſiſtorial⸗ und Sede de: 
Dr. Grashof in Koͤln.“ n 


Wien, vom 14. Juli. 


Die Reiſe Ihrer Majeftäten nach Itallen im 
kommenden Herbſt und Winter ſchelnt nunmehr 
ganz entſchieden zu ſeyn. 

Fürſt Metternich wird, nach dem Gebrauch 
der Bäder von Iſchel, wo man ihn am aaſten d. 
vom Johannisberg erwartet, gegen die Mitte 


kuͤnftigen Monats wieder hier eintreffen, 
Schnee des Marmors von dem blühenden 


Vom Mayn, vom 15. Juli. 
Zur Feier des hohen Geburtsfeſtes Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin von Sele 


13ten J. MM der Könia und die Koͤnigin 
— Baiern, mit den Wa an ol et 


und dem Prinzen Friedrich von Sachſen KR, 
., Ihre Majeftät die Königin Friederike, 
ſodann der Erbgroßherzog und die Frau Erb 


8 rb⸗ 
großherzogin mit dem Prinzen Carl von Heſſen 
HH., von Baden nach Carlsruhe gekommen. 
Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. Wenn 
ſchon die Urſache der letzten Kriſis auf der Pa⸗ 
riſer Boͤrſe ſich zur vollkommenen Beruhigung 
des weniger bei den Boͤrſenſchwankungen, als 
bei den allgemeinen politiſchen Angelegenheiten. 
bethelligten Publicums dahin aufg eklaͤrt hat, 
daß nur ein Zuſammenfluß lokaler und die 
franzoͤſiſche Rente ſpeclell betreffender um⸗ 
ſtaͤnde zum Grunde lag, ſo dauert dennoch die 
3 in unſerm Papierverkehr fort. Die 
ſterreichiſchen Metalliques find zwar hier wie⸗ 
der auf 944 geſtiegen, jedoch werden, über- 
haupt genommen, nur wenige Geſchaͤfte ge⸗ 
macht, was man wohl weniger irgend einem 
poſitiven Hinderniſſe als vielmehr negativen 
Beweggruͤnden zuſchreiben muß, da es derma⸗ 
len der Spekulation an jedem aͤußern Relzmit⸗ 
tel zu gebrechen ſcheint. Auch fehlt es noch 
immer dem hieſigen Markt an Kapitallen, um 
jenem Handelszweig Lebhaftigkeit zu geben. 
Der Diskonto iſt zwar ſeit einiger Zeit wieder 
auf 54 herabgegangen allein noch entbehren 
wir die anſehnlichen Baarſchaften, die vor 


N 
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mehreren Monaten nach Paris ſtrömten, und 
deren Zuruͤckbezug durch die großen damit vers 
knuͤpften Koſten verhindert wird. Denn wollte 
man dieſelben auf dem Wege der Wechfel an 
ſich zu ziehen ſuchen, ſo würde man, da ſeit 
dem Zeitpunkte jener Sendungen nach Frank⸗ 
reich die Parifer Briefe von 81 auf 79 gefal⸗ 
len ſind, einen augenfaͤlligen Verluſt von 11 
pCt. erleiden; baare Ruͤckſendungen aber waͤ⸗ 
ren nicht weniger mit betraͤchtlichen Einbußen 
verknuͤpft, weil das Geld zu Paris weit höher 
ſteht, wie hier, und das Silber, beſonders in 
Piaſtern, erſt umgepraͤgt werden muͤßte, be⸗ 
vor es in Umlauf geſetzt wuͤrde. Auch moͤgen 
die hohen Reports, die man gegenwaͤrtig zu 
Paris bezahlt, die Eigenthuͤmer jener Kapita⸗ 
lien veranlaſſen, lieber dort mit denſelben zu 
verkehren, als ſie zuruͤckkommen zu laſſen, be⸗ 
ſonders da im gegenwaͤrtigen Augenblicke keine, 
großen Gewian verſprechende, Spekulation 
ihnen S und an große und 
außerordentliche Gewinnſte iſt man nun einmal 
durch die auffallenden Erſcheinungen der juͤng⸗ 
ſten Periode ſo ſehr gewöhnt, daß die kleinern, 
wenn gleich ſichern, und regelmaͤßig wieder⸗ 
kehrenden Vortheile der Kapitals verwendung 
gar nicht mehr beruͤckſichtigt werden. J 
Ein Handelsſchreiben aus Paris vom gen 
Jull erzaͤhlt, die Gerüchte von einer bevorſte⸗ 
henden Mintſterialveraͤnderung haͤtten ſich faſt 
ganz verloren. Sollte fie dennoch eintreten, 
(hel ße es jetzt) fo werde ſolches erſt nach dem 
Schluſſe der Seſſion geſchehen; dann ſollten 
die Hrn. Pasquier, Mole und Marſchall Su⸗ 
chet die abgehenden Miniſter erſetzen, waͤhrend 
Hr. v. Villele das Praͤſidium im Miniſterrathe 
und das Finanzdepartement behielte. f 
Die Schaffhauſer Zeitung ſagt: Gewiſſe 
franzoͤſtſche Blätter koͤnnen nicht aufhören, die 
Schweiz und ihre Angehörigen zu verlaͤumden, 
gu verdächtigen, anzuſchwaͤrzen. Die täglis 
chen Beweiſe, daß Regierungen und Volk den 
Standpunkt, auf welchen fie das Europaͤiſche 
Staats iatereſſe geſtellt hat, wohl zu würdigen 
und zu beachten wiſſen, ihr treuer, redlicher 
Wille für alles, was die Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung befeſtigen, fördern und bes 
wahren kann, und endlich ihre, bei jeder Ge⸗ 
Ws ſichſ aus ſprechende, Abneigung gegen 
les, was diefen Grundfägen entgegen iſt, 
vermögen nicht, das Geſchwaͤtz jener rute zu 
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unterbrͤcken, denen nichts heilig iſt, als was 
ihrem Sinne froͤhnt, und die nichts für ver⸗ 
werflich halten, inſofern es ihnen zu ihren 
niedrigen Zwecken dient. Moͤchten doch dieſe 
Herren erſt den Unterſchied zwiſchen Recht und 
Unrecht kennen lernen, ehe ſie ſich eine Rolle 
zueignen wollen, die ihnen, ihrer ſchlechten 
Abſichten und Gefinnungen wegen, am wenig⸗ 


ſten gebuͤhrt. 
Brüffel, vom 15. Jull. 

Die gewoͤhnliche Sitzung der Provinzialſtaͤnde 
wurde geſtern um 4 Uhr Nachmittags von Sr. 
Exc. dem Gouverneur, als Praͤſtdenten, ge⸗ 
ſchloſſen; ehe Ihre Hochmoͤgenden auseinaͤn⸗ 
dergingen, 1 8 ſie den neuen Saal durch 
Aufſtellung der in Gußetſen verfertigten Bruſt⸗ 
bilder Sr. Maj des Königs und JJ. KK. HD. 
der Prinzen von Oranien und Friedrich zu ver⸗ 
zieren. Dieſe Bruſtbilder, deren Koſten die 
Mitglieder der beſagten Staͤnde übernommen 
haben, werden in den Niederlanden verfertigt, 
woſelbſt in dieſer Art Gegenſtaͤnde hervorge⸗ 
bracht werden, welche ſowohl wegen der Schön z 
heit der Formen, als auch wegen der Feinheit 
und Vollendung der Arbeit wirklich bewunde⸗ 
rungswuͤrdig find. 

Der Mangel an Leichnamen und der 
Preis, den die Anatomiſten in London fuͤr ſol⸗ 
che bezahlen muͤſſen, hat einen dortigen Arzt, 
Hrn. Brokes, bewogen, einen foͤrmlichen Con⸗ 
tract zur Einführung von Cadavern aus Frank⸗ 
reich abzuſchließen, nachdem er zuvor die Er⸗ 
laubniß der engliſchen Regierung erhalten, fels 
bige vhne Zoll⸗ Abgabe einführen zu dürfen. — 
Als zuerſt die Rede davon war, hatte Lord Li⸗ 
verposl befürchtet, es möchte dieſer Handel 


- 
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zum Einbringen von Schmuggelwaaren miß⸗ 


braucht werden; dagegen hat Hr. Brokes ſich 
erboten, jeden für ihn ankommenden Kaſten 
mit Leichen auf der Douane oͤffnen zu laſſen. — 
Hr. Brokes hat ſeinen Handel mit den Aerzten 


der Pariſer Hospitale abgeſchloſſen, und es 


übernommen; für den Preis von 2 Guineen 
für jeden Cadaver, den Londoner Aerzten fo 


4 


viele anzuſchaffen, als ſie verlangen. — In 


Paris iſt der gewöhnliche Preis für eine Leiche 


5 Franken; in London koſtete eine ſolche bisher 
14 bis 15 Pfund Sterl. 


Zu Metz find 3 Taubenhaͤndler aus Lüttich: 


mit 120 Tauben angekommen, welche ſogleich 


| a lesgelaſſen wurden. Die Tauben ſtiegen ſehr 


boch auf und nahmen ihre Richtung nach Nor⸗ 


den. Dleſelben Tauben ſollen von da nach Lyon 
jebracht und dort losgelaſſen werden, damit 

ie nach Lüttich zuruͤckkehren. Man rechnet, 
daß ſie dieſe Reiſe in einigen Stunden zuruͤck⸗ 

legen werden. Schon im Jahre 1574 und 1575 

bediente ſich der Prinz von Oranien dleſer flie⸗ 
genden Boten nach Harlem und Leyden, und 
befahl, daß fie auf Koſten des Staats unter⸗ 
halten, nach ihrem Tode einbalſamirt und auf 
dem Stadthauſe aufbewahrt wuͤrden. 

In der Gegend von Bruͤgge und Sens haben 
Orkane, mit gewaltigen Regenguͤſſen, große 
Verwuͤſtungen angerichtet. 

ö Paris, vom 15. Juli. 

In der Sttzung der Deputirtenkammer ver⸗ 
Aulaßte die Rede des Hrn. de la Bourdonnaye 
große Bewegung. Nachdem der Praͤſident an⸗ 
gezeigt hatte, daß der zu verhandelnde Artlkel 
die geheimen Ausgaben der Polizei fuͤr die 
Hauptſtadt und die Departements, wozu 2 Mill. 
200,000 Fr. gefordert würden, betreffe, beftieg 

Hr. de la Bourdonnaye die Tribune und fagte: 
„Ich darf Ihnen meine Herren nur das Uebel 
nennen, um Sie zur Abweiſung ſolcher Forde⸗ 
rungen zu beſtimmen. Feinde von allem, was 
der Reglerung des Königs nachtheilig feyn und 
den Dank des Volkes gegen den erlauchten Urs 
heber unſerer Verfaſſung ſchwaͤchen koͤnnte, 
werden Sie nicht die Ehre der Monarchie auf⸗ 
opfern. — Da uns jetzt die Page der Dinge 
und die Menſchen bekannt find, da es fuͤr nie« 
manden mehr ein Geheimniß giebt, uber das, 
was die oͤffentliche Meinung und die Tribunäle 
gerichtet haben, da man nicht gefuͤrchtet hat 
dieſe Geheimniſſe von dieſer Tribune zu befen- 
nen und gefürchtet hat fie vor einem ſouverai⸗ 
nen Gerichtshof zu laͤugnen, da das ungewohnte 
Schweigen des oͤffentlichen Miniſteriums die 
Regterung ſelbſt anklagt, da die oͤffentliche 
Schaam ſich empoͤrt und man in allen Theilen 
Frankreichs danach fragt, welcher Tag ſo großem 
Skandal ein Ende machen werde, da die Sa⸗ 
chen nun einmal dahin gekommen find, daß 
man alles, was Sie nicht thun, ohne Sie ge⸗ 
ſchehen laſſen wird, ſo ſeh ich mich veranlaßt alles 
vor Sie zu bringen, nicht um etwas Neues 
5 hnen zu entdecken, ſondern um Sie in den 

tand zu ſetzen, das Ganze beſſer über ſehen zu 


knnen. —fdte unſere Freiheiten, meine Herren. 


find angegrlffen worden und bei welcher Gele⸗ 
genheit ud fie wohl auf ſcandalsſere Weife 
angegriffen worden, als bei jenen Wahlen, 
welche der Hr. Praͤſtdent des Miniſterraths ge⸗ 
wiß nur deshalb nicht die Saturnalien der 
repraͤſen tativen Verfaſſung genannt hat, weil 
er dabel nur Sclaven figuriren ſehen wollte.“ 
Eine Stimmt ruft: Zur Ordnung] Hr. de la 
Bourd wird fuͤnf bis ſechsmal durch dieſen 
Ruf unterbrochen, er widerholt feine Phraſte 
eben fo oft und ſagt endlich: Ich bitte denjeni⸗ 
gen, der mich zur Ordnung ruft, ſich der Tri⸗ 
bune zu naͤhern und mich hier zur Ordnung 
rufen zu laſſen. — Der Bräfident bemerkt, 
daß es nur ihm zuſtehe, einen Redner zur Ord⸗ 
nung zu rufen. — „Nun fo heißen Sie, fährt 
Hr. de la B. fort, jenen ſchweigen, der mich 
zur Ordnung rufen will. (Man lacht.) Ich 
wiederhole alſo zum ſiebentenmale, daß bei den 
Wahlen, bei denen es dem Hrn. Präſidenten 
des Miniſterrathes gefallen hat, uns in den 
Öffentlichen Beamten, die ſich eifrig, under⸗ 
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ſtaͤndig und ungeſchickt genug gezeigt haben, 


die eigentlichen Urheber eines polltiſchen Atten⸗ 
tats zu zeigen, die Miniſter bekanntlich ſelbſt 
in große Widerſpräche gerathen find, — Die⸗ 
ſelben Widerſprüche unter den Miniſtern haben 
fich noch bei einer andern, nur zu beruͤcht gten, 
Gelegenheit wiederholt. Bei dem Prozeß der 
Quotidienne weiſt der elne Miniſter die Schuld 
einer Verhandlung von ſich, deren Exiſtenz er 
nicht laͤugnen kann, und ein anderer Minſſter 
ruft einem oͤffentlichen Beamten zu: Verkauft 
uns einen Prozeß, oder Ihr verliert Eure 
Stelle! Und der Prozeß wird verkauft. Haͤtte 
er den geheimen Fonds der Polizei nicht mehr 
gekoſtet als die 150, Franken, die Herr 
Laurentie fuͤr 3 Aktien der Quotidienne erhlelt, 
wenn er nicht mehr als 300,000 Franken, die 
Herr Bonneau für 5 Aktien erhielt; wenn der 
Ankauf der Oriftamme nicht mehr als 200,000 
Fr. gekoſtet hätte, die Hr. Dentu erhielt, das 
mit dies ropaliftifche Journal ſchmieg, wenn 
es nichts weiter geweſen wäre, als 3co, oo 
Fr., die man fuͤr den Eingang der Tablettes 
univerſelles ausgab, wenn weiter nichts zu be⸗ 
klagen wäre, als die Summe, die man für 
den Ankauf des Drapeau blanc, der Gazette, 
des Journal de Paris und ein Paar Columnen 


im Conſtitutionel ausgab, fo koͤnnte man ſich 


a - 


noch kroͤten. Das Vervorkfic e aber dabel iſt, 
daß man eine Menge ehrlicher Menſchen zu 
Schelmen macht und die fin nicht verkauften, 
treibt man zur Nachtzeit mit dewaffnetem Arm 
aus ihrem Eigenthum. Und nan glaubt die 
Kammer uͤber dergleichen taͤuſchen, die wahren 
Urheber ſolcher Angriffe durch bloßes Ablaͤug⸗ 
nen verbergen zu koͤnnen! — Wozu Kal dies 
helfen! Der Mann auf den man Die ganze 
Schuld waͤlzen will, iſt ja der vertranteſte 
Freund des Miniſters, der taͤglichen Veriehr 
mit ihm hat. — Meine Herren, ich ſage es 
ohne irgend etwas zu fuͤrchten, der erſte Schul⸗ 
dige hierbei iſt der Miniſter.“ — Der Redner 
ſtimmte gegen die Verwilligung geheimer Fonds 
fuͤr die Polizei. — Gegen den Druck der Rede 
des Hrn, de la Bourdonnaye erhoben ſich viele 
Stimmen, Herr von Girardin ſprach dafuͤr, 
jedoch ohne Erfolg. Zur Beantwortung dieſer 
heftigen Ausfälle trat Herr vov Corbiere, der 


einzige Miniſter, der gegenwärtig war, auf. — terbeamte waͤlzen wollen, 


Auf die leidenſchaftliche Rede des Hrn. de la 
Bourdonnaye von der uͤberſpannt rohaliſti⸗ 
ſchen Oppoſition antwortete der auf der Mi⸗ 
niſter⸗Bank allein gegenwaͤrtige Hr. v. Cor⸗ 
biere mit gewohnter Ruhe und Gelaſſenheit 
Folgendes: „Meine Herren, als wir zur Ver⸗ 
waltung der Staats- Angelegenheiten berufen 
wurden, wußten wir ſehr wohl, daß die Mi⸗ 
niſter Angriffen und Ungerechtigkeiten ausge⸗ 
ſetzt ſind; die Erfahrung, die wir gemacht ha⸗ 
ben, hat uns belehrt, daß wle in dieſer Hin⸗ 
ſicht noch nicht genug wußten, und ein faſt un⸗ 
erhoͤrter Anfall iſt auf das gegenwaͤrtige Mi⸗ 
niſterium gemacht worden. Sie haben jo eben 


die Wiederholung der Angriffe gehoͤrt, die uns 


ſchon früher gemacht wurden, es ſind neue 
binzugefügt, und man muß ſelbſt auf Ver⸗ 
laͤumdung antworten. — Die Summe von 
2 Millionen 200,000 Fr., die wir für die ge⸗ 
heimen Fonds der 7 5 fordern, werde, ſagt 
man, zu einer gehaͤſſigen Beſtechung angewen⸗ 
det, „une corruption odieuse” iſt das Wort, 
deſſen man ſich bedient hat. Ich geſtehe, daß 
ich einigen Widerſpruch in der Art finde, wie 
man die Beſchuldigung macht, weil man, nach 
der Voraus ſetzung, daß die ganze Summe zum 
Ankauf der Journale verwendet werde, zu⸗ 
gleich behauptet, daß fie zur Beſtechung bei 
den Wahlen gebraucht worden ſey. Dies iſt, 
ich wiederhole es, ein Widerſpruch, allein ich 


halte mich nicht dabei auf; wir müſſen Argus 
mente, die man unverhaͤltniß mit der Starte 
der Anklage finden würde, verſchmaͤhen, wir 
nehmen auf dieſe Weiſe ſelbſt die Intereſfen 
unſerer Anklaͤger wahr, und wenn die Wunden, 
die fie uns ſchlagen, einige Narben zuruͤcklaſ⸗ 
fen, ſo iſt uns ſchon weh gethan — und weiter 
wollten fie nichts. May hat geſagt: daß die 
zu den geheimen Ausgaben beſtimmte Summe, 
nicht in die Haͤnde eines Miniſteriums gegeben 
werden duͤrfe, wenn es nicht das Vertrauen 
des Königs und der Kammern hätte; Sehr 
gern unter ſchreibe ich dieſe Meynung, und eben 
weil wir auf dies Vertrauen ſtolz ſind, for⸗ 
dern wir die genannte Summe; allein ſchwe⸗ 
rere Vergehungen find uns zur Laſt gelegt, ber 
trügliche Verwendung von zweierlei Art. „Die 
Öffentliche Freiheit, ſagt man, iſt bei den 
Wahlen verletzt worden, der Praͤſident des 
Miniſterrathes hat die Schuld davon auf Uns 
der Miniſter des In⸗ 
nern iſt der Einzige geweſen, der ſich die Ehre 
davon anmaßt.“ Dies iſt nicht der Fall, meine 
Herren, ich habe nur das, was geſchehen iſt, 
durch die Grundſaͤtze meines politiſchen Lebens 
gerechtfertigt, durch Grundfäge, die man nicht 
mit eitlen Witzworten ſchlaͤgt. Das erſte Mal, 
ols ich die Tribune beſtieg, um über die Wah⸗ 
len zu ſprechen, habe ich nicht geſagt, daß man ein 
Recht gehabt, unerlaubte Dinge zu thun, ich 
habe geſagt, daß alles, was geſchehen iſt, ge⸗ 
ſetzlich und in der Ordnung war, im Geiſt der 
Repraͤſentativ⸗Verfaſfung, und nicht anders 
ſeyn konnte. Man beklagt ſich uͤber die Ent⸗ 
ſetzung der Beamten, die bei den Wahlen nicht 
in Uebereinſtimmung mit der Reglerung han⸗ 
deln wollten. Ein oͤffentlicher Beamte kann 
glauben, daß die Regierung zu boͤſen Haͤuſern 
geht, es iſt mir ſelbſt ſo gegangen, und wahr⸗ 
haftig ein ſolcher Mann iſt als Beamter, der 


zugleich Wähler iſt, in einer ſchlimmen Lage. 


Handelt er wider ſeine Ueberzeugung, ſo be⸗ 
geht er eine Uncreue an ſich, handelt er gegen 
den Wiken ber Regierung, fo begeht er Unge⸗ 
horſam und Betrug. — Mau hat von einer 
Kaſſe zum Ankauf der Stimmen geſprochen! 
Ein ſolcher Vorwurf iR vor allen der ſchaͤnd⸗ 
lichſte, denn er gehöre zu denen, die ſchwer zu 
widerlegen find, felbſt dann, wenn es notoriſch 
bekannt iſt, daß dergleichen Beſtechung an feis 
nem Orte Hart gefunden. Sie alle kommen aus 
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verſchiedenen Departements, aus verſchlede⸗ 
nen Kreiſen; hat Einet von Jonen gehört, daß 
rts Beſtechung 


im eigentlichen Sinne des W a 
durch Geldoverthellung ſtatt gefunden hat? 
Nein, meine Herren, zu keiner Zeit hat man 
dergleichen in Frankreich erlebt. Selbſt in den 
Schreckens⸗Perioden der Revolution, als ſo 
vieles Unglück über das Laud kam, in den Zei⸗ 
ten des Schwindels und Wahnſinns, als das 
moraliſche Verderben den hoͤchſten Gipfel er⸗ 
reicht hatte, gab es keine Geldbeſtechungen. 
Mit Geld konnte man zu keiner Zeit in Frank⸗ 
reich etwas ausrichten und dies ſollte unter der 
Regierung unſers Koͤnigs, unter Miniſtern 
geſchehen, die verſichern dürfen, daß ſie den 


Intereſſen des Koͤnigs und des Vaterlandes 


ergeben ſind? Nein, meine Herren, eine ſolche 
Anklage iſt unmoͤglich! (Bravo vom Centrum.) 
Der zweite Angriff betrifft den Ankauf der 
Journale. Hierbei liegen die Thatſachen offen 
vor, man hat die Freiheit der Journale unge⸗ 
ſchickter Weiſe gelaͤugnet. Sie wiſſen, ob dieſe 
Freiheit genirt ift, ſie hoͤren, fie leſen es; giebt 
es nicht genug von dieſer Freiheit der Jour⸗ 
nale? iſt wohl Einer unter Ihnen, der nicht 
zum Ueberdruß ſatt davon iſt? (Lachen und 
Murren in verſchiedenem Sinne.) Giebt es 


nicht fuͤr alle Meynungen, ſelbſt fuͤr die Schat⸗ 


tirungen der Meynungen Journale? Stehen 
die Journale nicht allen Reclamationen offen! 
Weiche Klage, welche Beſchwerde findet nicht 
vier, fünf Journale zur Aufnahme bereit! 
Ich berufe mich, meine Herren, auf Ihre 
eigne Erfahrung und beruͤhre nur einen Fall, 
den man uns beſonders vorruͤckt. — Jour⸗ 
nale ſind gekauft worden, das heißt, man hat 
Aktien von Theilnehmern einiger Journale ge⸗ 
kauft. Dies iſt nicht gewaltſam geſchehen, 
man hat nicht geſagt, daß man irgend jemand mit 
Gewalt gezwungen hätte, feine Aktien zu vers 
kaufen. — (Eine Stimme ruft: und die Dro⸗ 
hungen, die man Hen. Laurencie machte?) Man 
glaube nicht, daß es gewaltſame Enrolemens 
gab; fanden Anfäufe ſtatt, fo waren fie geſetz⸗ 
lich, freiwillig, man hatte das Recht dazu. 
Daher geſchah es, daß ſich die Aktionairs eini⸗ 
ger Journale veränderten, und daß dieſe natürs 


lich ihre Farbe nach dem Geſchmack der neuen 
Eigenthuͤmer aͤnderten. Eine Epiſode von mehr 


Bedeutung iſt zu erwaͤhnen; zwiſchen den Ei⸗ 
genthuͤmern der Quotidienne entſtand ein Pros 


len 5 e „und zwar die 
euen, wollten das Journal nach ihrem Sinne. 
redigiren, die aͤlteret nach dem Ion es wurde 
darüber vor Geriht geſprochen, weshalb alſo 
fo viel Sfandatvarüber? Man hat geſagt, daß 
ein Miniſter sei dieſen Negotlationen im Spiel 
geweſen fer, ein Advokat hat ſogar die Worte 
deſſelben engefuͤhrt. M. H. biefer Miniſter iſt, 
wenn man dem Gerücht glauben darf, derſelbe, 
der jest zu Ihnen redet (man lacht); dies iſt 
der Hergang der Sache. (Allgemeine Bewe⸗ 
gung.) Einer der Aftionaire des Journals 
war zu gleicher Zeit Inſpektor der Univerſitaͤt. 
Er wuͤnſchte den Miniſter zu ſehn und zu ſpre⸗ 
chen; der Miniſter nahm ihn an und ſetzte ihm 
auseinander: daß die Dppofition in einen 
Journal, wie in einem Wahl⸗Colleglum immer 
durch die Oppoſition hervorgerufen werde, und 
da nun die Dppofition und das Miniſterium 
nicht von gleicher Anſicht ſeyn koͤnnten, ſo mußte 
ein Beamter eine Parthei nehmen, entweder 


mit der Oppoſition, oder mit der Regierung. . 


Sind Gewalsthätigfeiten vorgefallen, fo find 


ſie nicht durch das Minifteriun veranlaßt wor⸗ 


den; die bewaffnete Macht war ſchon da, als 


der Polizei⸗Commiſſair kam, fie war vermuth⸗ 
lich durch den Laͤrm berbeigeldcht worden. Laß 


fen Sie ſich daher nicht durch den Vortrag fo 
entſtellter Thatſachen irren; ſie werden el 
len, ob hier Tyrannei vorgegangen. Ich glaube, 
daß es Umſturz der Repraͤſentatio⸗Verfaſſung 
gegeben haͤtte, wenn das Miniſterium anders 
gehandelt haͤtte. Niemand iu Frankreich zwei⸗ 
felt an der vollſtaͤndigen Frelheit und Eicher 
beit der Bürger, Leere Deklamatkonen koͤnnen 


fd zuverläffige Wahrheiten nicht erſchuͤttern.“ 


= Hr. Leclerc de Beaulieu, der das Wort hat, 
überläßt es Hrn. de la Bourdonnaye. „Ich 
will mich, ſagt das ehrenwerthe Mitglied, 


nicht bei Einzelnheiten aufhalten, die der Kam⸗ 
mer ſchon bekannt ſind. Bei der Diskuſſion, in die 


ich mich eingelaſſen habe, enthielt ich mich von 
irgend etwas zu ſprechen, was zu Fragen von zu 
delikater Natur Veranlaſſung geben konnte. 
Ich hat mich darauf beſchraͤnkt, Vorgänge 
dei den letzten Wahlen zur Sprache zu bringen, 
welche der Hr. Miniſter der Finanzen nicht ge⸗ 


laͤugnet habe, die aber der Herr Miniſter des 


Innern unter einem 30 andern Geſichtspunkte 
auſteht. Ich will nicht über das Benehmen des 


letzteren das Urtheil ſprechen, ich erinnere nur 
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an die Worte des Hrn, Finanz⸗Miniſters, der 


hier fagte:; daß wenn bel den Wahlen beklagens⸗ 


werthe Dinge vorgekommen wären, fo ſeyen. 


ſie zu eifrigen und beſonders ungeſchickten 
Beamten zuzuſchreiben. Dagegen verſichert der 


Miniſter, den Sie ſo eben gehört haben, daß 
alles in beſter Ordnung zugegangen ſey: — ich. 
uͤberlaſſe es Ihnen zu deurtheilen, wer von bei⸗ 
den Recht hat, und erinnere nur an die be⸗ 


kannten Umlaufſchreiben der Praͤfekte. (Man 
murrt.) Noch delikater iſt der Punkt, der die 
Journale betrifft. Ich muß an die Vorgaͤnge 
mit der Quotidienne erinnern. Der Polizei⸗ 


Commiſſair war lange vor der Ankunft der be⸗ 


waffneten Macht in dem Bureau, er war es, 


der mit Herrn Simon die Thuͤren einſchlug.“ 


Herr Cardonnel und andere rufen: die Sache 
gehört vor die Gerichtshoͤfe! — Hr. de la B.: 
„Ich erzähle die Wahrheit, wenn ſich Hr. Car⸗ 
donnel dabei langweilt, thut es mir leid. (Man 
lacht.) Ich habe hier noch ein Aktenſtuͤck vor⸗ 
zulegen, woraus Sie erſehen werden, wie we⸗ 
nig der Miniſter des Innern, nach ſeinem Vor⸗ 
geben, mit dieſer Organiſation der Journale 
zu thun hatte. Es betrifft die Sache der Pilo⸗ 


f ten. Als Hr. Caſſano ſich als verantwortlicher 


Redakteur etablirte, trotz der Einwendungen 
des eigentlichen Redakteurs, machte der letztere 
Folgendes bekannt: Nach der Entſcheidung des 
Herrn Miniſters des Innern der den Herrn 
Caffano als den einzigen verantwortlichen 
Redakteur des Plloten anertennt au, — So 
viel Ehrerbietung erwies man dem Redakteur 
eines Journals, deſſen liberale Grundſaͤtze Ih⸗ 

nen bekannt ſind; fuͤrwahr, einer gleichen Gunſt 
hatte ſich der royaliſtiſche Herausgeber des 
Aristarque fr. nicht zu erfreuen. (Heftiges 
Gelaͤchter; der Laͤrm wurde fo arg, daß die 
Journale den Schluß der Rede des Hrn. de la 


VBourdonnaye nicht mittheilen koͤnnen.) Das 


erſte Kapitel des Miniſters des Innern wurde 
mit Abzug von 6000 Fr. angenommen. Es 
kam nun das ate Kapitel: 25 Mill. 650, 
Fr. für die Geiſtlichkeit zur Verhandlung. 
Der Königl. Preußiſche bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
viſter an dem Hofe von Frankreich, Baron von 
Werther, iſt hier angekommen und in dem 
großen Hotel der Prinzen in der Straße Riche⸗ 
lieu abgeſtiegen. 5 
Seit dem Jahre 1792 haben wir in Allem 
160 Miniſter gehabt, naͤmlich 26 Miniſter des 


1 


entworfen haben. 


letzte Artikel verfuͤgt, 


Krieges, 25 der aus waͤrtigen Angelegenheiten, 
24 des Innern, 22 der Juſtiz, 18 des Seewe⸗ 
ſens, 16 der Polizei, 15 der Finanzen, 4 des 
Staats⸗Sekretariats, 3 des k. Hauſes, 2 des oͤf⸗ 
fentlichen Schatzes und einen Handels⸗Miniſter. 

In St. Cloud macht man große Zuruͤſtun⸗ 
gen, um das Feſt des heiligen Heinrichs, Schutz⸗ 
patrons des Herzogs von Bordeaux, in einem 
kleinen Park, den man jetzt den Trocadero 
nennt, zu feiern. Man hat ein praͤchtiges Zelt 
errichtet, unter welchem eine Tafel mit 100 
Couverten aufgeſtellt iſt. Am Abend wird Ball 


und Feuerwerk ſeyn. 5 


Unter den Reiſenden die kurzlich von Calais 
nach England gingen, befand ſich auch Sady 
Omback, Geſchaͤftstraͤger der hohen Pforte 


bei dem Koͤnige von England. 


Eine merkwuͤrdige Erſcheinung iſt eine ſo 
eben erſchienene poetiſche Epiſtel uͤber die Vor⸗ 
theile der Civillſation, vom Grafen Daru an 
den Herzog von la Rochefoucault⸗Liancourt. 
Die Arbeiten zur Anlage der Villa Trocadero 
ſchreiten rafch vorwärts. Sie wird auf den 
Hoͤhen von Chaillot, der Militairſchule gegen⸗ 
uͤber, eine ſehr angemeſſene Lage haben. Die 
ganze Stadt wird aus einem Halbkreiſe von 
Wohnungen beſtehen, von denen aus man eine 
weite Ausſicht uͤber Paris und die Umgegend 
haben wird. Mitten auf dem Platze wird ſich 
ein Obelisk erheben, an welchem man die be⸗ 
ruͤhmteſten Waffenthaten des letzten ſpaniſchen 
Krieges leſen wird. Dies Denkmal wird man 
von Paris aus und eben ſo von St. Cloud, 
Sevres, Meudon ꝛc. ſehen. Die Koſten zur 
Errichtung des Obelisken und eines Spring⸗ 
brunnens werden durch Unterſchriften aufge⸗ 
bracht. Den Plan zu diefen Anlagen verdanken 
wir dem Generals Lieutenant Hubert, der in 
dem letzten ſpaniſchen Kriege ruͤhmlich gefochten 
hat, und dem General Malcolm, einem Vete⸗ 
ranen der alten Armee, die ihn gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem koͤnigl. Baumeiſter Herrn Peyre 


In Lille hat der Maire eine ſtrenge Verord⸗ 
nung gegen die Hunde erlaſſen, in welcher der 
daß jeder Hausarme, 
der Unterſtuͤtzungen erhält, dieſe verliert, ſo⸗ 
bald er ſich mehrere Hunde haͤlt. Ef 


Zum erſten Male bat man jetzt in Bordeaug 


nordamerikaniſche Producte, die ſonſt erſt über 


Neuyork oder Neu Orleans ſpedirt wurden, 
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als Wachs, Pelze, Cedernholz sc. direkt aus 
Mobile (Alabama ⸗ Staat) erhalten. Da die 
Waare hierdurch ſchneller ankommt und wohl⸗ 
feiler wirb, fo verdient dieſe Communikation 
dle Aufmerkſamkeit des Handelsſtandes. 

In der Mitte des Monats May lſt eine Frans 
zoͤſiſche Brigg und ein amerikaniſcher Schoner 
unweit Havanna in die Haͤnde von Seeraͤubern 
gefallen, die mit Ausnahme dreier Perſonen, 
die ſich gerettet, die ganze Mannſchaft ermor⸗ 
det haben. Yale 

In Bordeaux find. aus Vigo die braſtliani⸗ 
ſchen aus Rlo verwieſenen Miniſter und Depu⸗ 
tirten angekommen. Letztere haben es bekannt⸗ 
lich vorgezogen, leber in Frankreich als in 
Spanien ſich aufzuhalten, ſollen jedoch die Ruͤck⸗ 
kehr nach Braſillen beabfichtigen. j 

Der: General Balleſteros iſt von Cadix in 
Rochefort angekommen. 

Bingen Kurzem erſcheint hier ein Werk uͤber 
Mexico's gegenwaͤrtigen Zuſtand, das viele 
bis jetzt unbekannte Nachrichten uͤber jenes Land 
liefern wird. 5 
Aus Spanien erwarten wir wichtige Nach⸗ 
richten. Man ſpricht von einer neuen (ver⸗ 
muthlich hollaͤndiſchen) Anleihe und von dem. 
baldigen Abgang einer Expedition nach Suͤd⸗ 
Amerika. 8 2 

Der Dr. Auzoux hat ein kuͤnſtliches Seelett 
verfertigt, an welchem jede einzelne Muskel, 
jedes Organ und jever Nero beſonders abge⸗ 
nommen und betrachtet werden kann. An dle⸗ 
ſem für das Studium der Anatomie aͤußerſt 
ſchaͤtzbaren Kunſtwerk, das alle Theile des, 
menſchlichen Koͤrpers in Lebensgroͤße darſtellt, 
iſt nichts Natur, als die Zaͤhne. Alles uͤbrige 
beſteht aus feſter unzerſtoͤrbarer Materie. In 
Auftrag der Regierung, welcher der junge 
Mann von der Academie empfohlen worden, 
verfertigt er jetzt ein aͤhnliches Stuͤck fuͤr das 
anatomiſche Muſeum. * 8 

Madrit, vom g: Juli. 

Die Polizei hat den Befehl wegen Abliefes 
rung aller Waffen, unter Androhung der haͤr⸗ 
teſten Strafen, wiederholt. Auch beobachtet 
dieſelbe alle genau, die ſich Über die Vorgänge. 
in Portugall Urtheile erlauben. 

Seit einigen Tagen iſt hier eine angebliche 
Proclamation von Mina an das ſpaniſche Volk 


in umlauf. Es finden Nachforſthungen ſtatt, 
um den Verfaſſern und Vertheilern derſelben 
auf die Spur zu 3 0 er er 
Der Biſchof von Valadolid und noch ſteben 
andere Perfonen ſollen die Flucht ergriffen ha⸗ 
ben, weil die Ausſagen Capape's ſte compro⸗ 
mittirten. a 
Die heutige Gaceta meldet nach Ausſage 
eines Reiſenden, daß die ganze Provinz Tanz 
tepec (Mexico) ſich fuͤr den König erklaͤrt habe. 
Gleiche Geſinnungen zeige die Suͤdkuͤſte. In 
N hat man den Abgeordneten Nincon, der 
dieſe Rea e ji Anerkennung der mexikani⸗ 
ſchen Regierung bewegen follte, feſtgenommen 
und thm angedeutet, daß man Vor ſchlaͤgen der 
Art nimmermehr Gehoͤr geben werde. Der 
neue Congreß in Kalapa, der mit dem Fort 
13 18 — „ fo wie Iturbi⸗ 
: uft laſfen uns wichtige ig⸗ 
niſſe erwarten. 5 Ze er er 
Es heißt, der Koͤnig ſey entſchieden, keine 
feiner Beſitzungen in Amerika als unabhängig 
anzuerkennen. = 85 
Ca dix, vom 22, Juni. N 
Unfere Geſundheits⸗ Junta hat fo eben den 
Handelsſtande bekannt gemacht, daß das gen 
dle von den Antillen, aus dem meh kan en 
Meerbuſen und von der Terra⸗Firma kommen⸗ 
den Schiffe verhängte Verbot, auch auf dle 
von New⸗Pork, Philadelphla und Baltimore 
kommenden Schiffe anwendbar iſt, weil das 
gelbe Fieber ſo zu ſagen endemiſch in diefen 
Gewaͤſſern if. _ x - 
Einer unſerer Kauffahrer, der von hier nach 
Veras Eruz. ging, iſt von ſuͤdamerikaniſchen 
Kapern bel feinem Auslaufen aus dieſem Has 
fen angegriffen worden, aber gluͤcklich nach 
Gibraltar entkommen. 


Malta, vom 7. Jun. 

Der neue General⸗Gouverneur, Marquls 
von Haſtings, iſt heute mit ſeiner Familie hier 
angekommen, und mit außerordentlichen Freu⸗ 
densbezeugungen empfangen worden. Man 
veyſpricht ſich ſehr viel Gutes von ſeiner Vers 
waltung. Dieſer Tage iſt eine Convoy aus 
Alexandrien hier angekommen. Zu Cairo bat 
die Peſt eine fuͤrchterliche Hoͤhe erreicht. Im 
Durchſchnitt ſterben taͤglich 300 Menſchen. 


Ra cher ag 
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Nachtrag zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeirung. 
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Von der Rhone, 10. Juli. 

Es erhellt aus den neueſten Madrider Briefen 
daß die lebhaften vom portugieſiſchen Hofe 
dein ſpaniſchen gemachten, Vorſtellungen we⸗ 
gen der, von mehreren in den ſpaniſchen Grenz⸗ 
provinzen beſtehenden, Ausſchluͤſſen den portu⸗ 
gleſiſchen Abſolutiſten geleiſtete Unterſtuͤtzungen, 
zu Madrit nicht wohl aufgenommen worden ſind 


und daß ſte eine lebhafte Korreſpondenz zwiſchen 


den beiden Höfen veranlaßt haben. Die vor⸗ 
nehmſte Unzufriedenheit des ſpaniſchen Kabi⸗ 
nets mit dem vortugleſiſchen, ſeitdem die lez⸗ 
ten ereigniffe zu Liſſabon Statt gefunden has 
ven, beſteht aber wohl in den neuen vertrauli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen, in welche ſich der portu⸗ 
gieſiſche Hof mit dem engliſchen geſetzt hat; 
indem dieſe Verhaͤltulſſe, wie bereits die Er⸗ 
fahrung gezeigt hat, zu einem Syſtem führen, 
welches dem in Spanien angenommenen voll⸗ 
kommen entgegen iſt und den Abſchluß einer 
Allianz zwiſchen den beiden Maͤchten der py⸗ 
rendifchen Halbinſel gänzlich verhindern müffen, 
Privatnachrichten melden, daß es bereits zu 
ſtarken Eroͤrterungen und zu einer Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Grafen Ofalia und 
dem Herrn von Palmella gekommen iſt, die 
eben nicht zu einem guͤnſtigen Reſultat fuͤh⸗ 
ren koͤnnen. Schon wird hier und da von Ab⸗ 
berufung der gegenſeitigen Geſandtſchaften ges 
ſprochen. Allein dabei muß es ſein Bewenden 
baben; denn weder die verbuͤndeten Maͤchte, 
noch England, werden geſtatten, daß es zu 
militaͤriſchen Maßregeln komme. — Wieder 
Vermuthen hat ſich König Ferdinand nicht zur 

bſetzung derjenigen Mitglieder des Raths von 
Laſtllien verſtehen wollen, die mit fo vieler 
Heftigkeit die Majoritaͤt des Minifteriumg ans 
gegriffen haben. Auch ſind die beiden Minifter 
der Juſtiz und der Finanzen, die mit jenen 
Mitgliedern des Raths von Kaſtilien gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machten, noch Immer im Am⸗ 
te, obgleich die bis jetzt beſtehende Spannung 
zwiſchen ihnen und ihren Kollegen in den letz⸗ 
ten Wochen mehr zu, als abgenommen hat. Hr. 
d, Ügarte, der die Camarilla dirigirt und den 
Wien Einfluß auf den König ba, fol ſich zu⸗ 


u 


letzt wieder in ein beſonders gutes Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit dem Grafen Ofalia (Heredla), Minis 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, geſetzt 
haben, ſo daß er ſich mit dem Herzog von In⸗ 
fandado, dem Chef der abſoluten Partei, eat⸗ 
zweit hat. Man erzaͤhlt ſich viel von neuen 
Umtrieben, welche Statt gefunden haben, um 
der letzten Partei die Oberhand zu verſchaffen, 
allein man ſetzt hinzu, daß fie ins geſamt ent⸗ 
deckt worden ſind und ibren Urhebern ſehr nach⸗ 
theilig werden koͤnnten. Auch die geheimen 
Verſammlungen der verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen der apoſtoliſchen Junta dauern noch immer 
fort. Hohe Perfonen ſollen ſich für Hrn. Saz 
verwendet haben, um deſſen Rückkehr: nach 
Madrit zu bewirken, allein eine abſchlaͤgige 
Antwort erhalten haben. — Mit der projektir⸗ 
ten Expedizion nach Suͤdamerkka wird noch im⸗ 
mer viel kärm gemacht, allein es geſchieht 
nichts, weil die Fonds dazu mangeln. Auf 
England iſt man ſehr erbittert wegen der Ab⸗ 
ſendung von Konſuls und von Generalkom⸗ 
miſſaͤren in die neuen Freiſtaaten. 


eklfſabon, vom 30, Juni. n 

Die Anftalten zur Eroberung Braſtliens wer⸗ 
den wieder mit ernenertem Eifer betrieben. 

In den letzten Tagen des Mai⸗Monats wur⸗ 
den zu Madeira ebenfalls mehrere Verſuche ge⸗ 
macht, die beſtehende Regierung umzuſtoßen; 
allein die Thaͤtigkeit des Gouverneurs machte 
den Plan ſcheitern. . = 

Ein Decret des Königs befiehlt, die einge⸗ 
leiteten Prozeſſe gegen Perſonen, welche peli⸗ 
tiſcher Vergehungen beſchuldigt ſind, "air Ihe 
Schnellſte zu beendigen, damit diejenigen, 
welche Anſpruch auf die Amneſtie haben, der⸗ 
ſelben nicht zu lange entbehren mögen. Zu⸗ 
folge eines andern Decretd, vom 8. Mai, wird 
erlaubt, alle indiſchen in portugleſiſchen Schif: 
fen eingefuͤhrten Produkte in andere Schiffe 
umladen zu koͤnnen, worauf dann noch mehere 
Anordnungen, den indiſchen Handel betreffend, 


folgen. - 


> London, vom 10, Zul, © 
le verſtorbene ‚Königin der Sandwich ⸗In⸗ 
ſeln iſt mit einem ihrer Wuͤrte angemeſſenen 


Pomp. einſtweilen in eine Kirche beigeſetzt wor⸗ 
den, bis die Leiche Auch herr Gebnristande 
abgefuͤhrt werden kann. Sie erreichte nur ein 
Alter von 21 Jahren. Leider! hat auch die 
Krankheit des Koͤnigs einen fehr ernſthaften 
Charakter angenommen. Dle Thellnahme für 
ibn iſt ungemein groß. Se. Maj eſtaͤt laſſen ſich 
täglich von ihrem Leibarzte, Sir Henry Hals 
ford, Bericht über das Befinden des Kranken 
abſtatten; eben ſo Hr. Canning, der ihn ſogar 
vorgeſtern an ſeinem Krankenlager beſuchte. 
Der König iſt ſehr thaͤtlg, fo daß er ſelbſt in 
feiner Krankheit feinem Lieblingsminiſter, Cri⸗ 
Cay, (welchen er ſcherſe ge ſeinen William 
itt zu nennen pflegt,) taͤglich den Inhalt der 
Depeſchen für fein Land vordickirte, welche am 
Akten nach Graveſand befördert wurden. Die 
erſten Großen Englands haben zur Condolenz⸗ 
bezeugung wegen des Abſterbens der Königin 
Karten abgehen laſſen. — Der Koͤnig der Sand⸗ 
wich⸗Inſeln ſcheint fuͤnf Weiber zu haben, von 
welchen die verſtorbene die juͤngſte und leichteſte 
geweſen, da ſie nur 128 Pfund gewogen. "Die 
ſchwerſte wiegt 192 Pfund. 70 
Der Times zufolge, ſoll der Beſchluß wegen 
Abfendung von Truppen nach Liſſabon bis zur 
Ankunft neuer Depeſchen aus Portugall ausge⸗ 
ſetzt ſeyn; man hofft, daß guͤnſtigere Nachrich⸗ 
ten jene Hülfe vieleicht entbehrlich machen wer⸗ 
den; England würde fü 1037 auf die im Tajo 
liegenden Kriegs ſchiffe beſchraͤnken und einige 
Abtheilungen Marineſoldaten abſchicken. 


„Die neueften Briefe aus Liſſabon ſprechen 


von nicht weniger als bier Parthelen, die es 


dort geben ſoll, eine franzoͤſiſche , eine engli⸗ 


che, eine ſpaniſche und ginn ie der heiligen 


Allianz zugethan ſey r. Ava ee 

5 Die sten Depeſchen vom Cap Coaſt⸗Caſtle 
reichen bis zum 9. Maf. Capitain Blenkarne, 
welcher die brittiſchen Truppen zu Cap Coaſt 
befehligt, hat ſich hinter dem Boſampta⸗Fluß 
zuruͤckgezogen, da die Aſchantihs ihm zu uͤber⸗ 
legen find. Sie find bereits über den Fluß ges 
gangen, und bis Commenda, 15 engliſche Mei⸗ 
len vom Cap Coaſt⸗Caſtle, vorgeruͤckt. Die 
Feſte wird von 100 Kanonen gedeckt, und kann 
jedem Angriffe des Feindes widerſtehen; es 
find außerdem noch Außenwerke angelegt, wel⸗ 
che den Landweg nach der Feſtung beherrſchen, 
und mit zepfuͤndigen Caronaden beſetzt find. 
Man beſorgt uberhaupt einen Ueberfall. 
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ei Neuporfer Zeitungen melden, daß der Ges 
neral Canterac, nachdem er durch Mitwirkung 


der Negergarniſon von Callao dieſe Feſtung in 
Beſitz genommen, diefen Truppen den ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sold von rootauſend Dollars abgeſchla⸗ 
gen und als ſie rebellirten, den dritten Mann 
von ihnen auf der Stelle erſchießen ließ. 

Von ganz Weſtindien aus werden ſo vil 
Nachrichten von Unfug der eolumbiſchen Kaper 
und von Unthaten, die Seeraͤuber unter colum⸗ 
biſcher Flagge veruͤbt, berichtet, daß der, in 
Caraccas erſcheinende, Colombiano im Un⸗ 
muth aͤußert: „Columbien hat nichts als Un⸗ 
ehre von feinen Kapern, warum erlauben tolr 
fie dennoch länger? Die Umſtäande der Repu⸗ 
blik haben ſich jetzt geändert und was früher 


nützlich oendeſen ſeyn mog, tand id dem enk 
ſcheidenden Augenblick unferer nahenden Aller- 


kennung und da wir geſunde politifche und 
bürgerliche Grundſatze Warpe ollen, ein 
ernſtlicher Nachtheil für uns werden. 5 
Die griechiſche Regierung hat die in London 
abgeſchloſſene Anleihe anerkannt. 


Die Actien der nordamerikaniſchen Bank ſte⸗ | 


hen jetzt 225 pCt. über Parr. 
Der Handel Schottlands iſt im außerordent⸗ 


lichen Zunehmen und das Land wetteifert ſchon 


an Er Kar mit m? tie ig 
ie Bauten am oſſe zu Windſor find fo 
betraͤchtlich, daß 500 Arbeiter wohl 5 Babe 
lang dabei beſchaͤftigt feyn werden. 
Man verſpricht ſich eine ſehr reiche Erndte. 
Von der türfifhen Grenze, 
i vom 1. Juli. 5 * 
Der Constitutionel enthalt folgendes Schrei; 
ben aus Zante vom 3. Juni: „An die Stelle der 
Gaͤhrung, die der unbedachte Widerſtand des 
Generals Kolokotront im Peloponnes erregt 


hatte, iſt jetzt Ruhe und Ordnung getreten. 


Sobald die Reglerung diejenigen, welche die 
Parthei dieſes verwegenen Anfuͤhrers ergrel⸗ 
fen wuͤrden, für Auft hrer erklaͤrt hatte, wurbe 
er nach und nach von ſeinen Truppen verlaſſen. 
Der General Jatrakos, den der Präfident 
Kondurlotis an der Spitze eines Corps nach 
Tripoltza ſchickte, ſchloß Kolokotroni in dieſer 
Stadt ein und zwang ihn, nach einer eben. fo 


kurzen als fruchtloſen Gegenwehr, zur ueber⸗ 


gabe. Die Reglerung bewilligte ihm 15 10 
ſeuheit des Vergaugenen, und er zog ſich nach 


er 
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Karitena, feiner Vaterſtadt, zuruͤck. Sein aͤl⸗ 
Aae bg anos Kolokotron!, wurde zu 
Napoli di Romania, das er beſetzt hielt, zu 
Land und Waſſer eingeſchloſſen, und gewungen, 
dieſen wichtigen Platz der Regierung zu uber⸗ 
geben. — Seit Wiederherſtellung der Ruhe 
auf der Halbinſel werden nun die Ruͤſtungen 


zum 4ten Feldzug mit vielem Elfer betrieben. 0 
vermag, find von geringer 


Die tuͤrkiſche Flokte erſchlen bekanntlich in den 
erſten Tagen des Monats May in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Mytllene. Einige leichte Schiffe der 
Ipſarioten folgten ihr und beobachteten ſie von 
weitem. Bel der erſten Nachricht von ihrem 
Auslaufen aus den Dardanellen, die ein Avi⸗ 
ſoſchiff nach Hydra brachte, ging die 60 Segel 
ſtarke griechiſche Flotte ſogleich nach den Kür 
ſten Kleinaſiens unter Segel, Die taͤrkiſche 
Flotte war noch nie ſo ſchlecht bemannt, als 
in dieſem RER die Ungeſchicklichkeit der 
Matroſen uͤberſteigt allen Glauben, uͤberdies 
N hoͤchſt 1 : 
griechiſche Flotte dagegen iſt beſſer ausgeruͤſtet, 
„als in ben Inge Saba das u ones 
gemachte Anlehen kommt bei den Kriegsruͤſtun⸗ 
gen dieſes Jahr ſehr zu ſtatten. Eine Abthei⸗ 
jung der tuͤrkiſchen Flotte hatte ihren kauf nach 
Candia genommen, um diejenigen Feſtungen, 
welche die Tuͤrken auf diefer Inſel noch beſetzt 
halten, mit Proviant zu verſahen. Ein hydrio⸗ 
tiſches Geſchwader, das en Mann Verſtaͤr⸗ 
kung nach Candla übergeführt hatte, begegnete 
dieſer Abtheilung in dem Augenblick, wo ſie in 
den Hafen von Suda einlaufen wollte. Nach 
einem kurzen Treffen wurden die meiſten tuͤrkl⸗ 
ſchen Schiffe in den Grund gebohrt oder ge⸗ 
nommen; die übrigen ſuchten ihr Heil in der 


ra Befehl, vor allen Dingen die Inſel Scia⸗ 
thos zu beſetzen. Er hatte i diefem Beſuch 
2000 Arnauten, 3000 Janitſcharen und 2000 
Mann anderer Truppen, im Ganzen 7000 
Mann Landtruppen, an Bord. Sclathos iſt 
eine kleine Felſen⸗Inſel, die keinen andern, 
als militairiſchen Werth hat; fie iſt der Schluͤſ⸗ 
ſel zu der großen Inſel Negroponte und zu 
dem Meerbuſen von Volo. Im Beſttze dieſes 
Punkts kann man mittelſt einiger leichten 
Schiffe die Schiffartb in dem Golf von Salo⸗ 
nichi nach Gefallen oͤffnen oder 7 In 
dem Augenblick, wo die tuͤrkiſche Flotte vor 
der Inſel erſchien, hatten die Griechen nur ein 


Die 


ö ken etzt 
lucht. Der Kapudan Paſcha hatte aus druͤck⸗ ſchoͤpft, 
Anfuͤhrer s 


kleines aber entſchloſſenes Korps auf derſelben. 


Sie vertheidigten zuerſt die Kuͤſten und nach⸗ 


dem die Türken unter dem Schuß ihrer Flotte 
gelandet dee zogen fe fich in die Berg⸗ 
ſchluchten zur e. 4% wo ſie fo kräftigen Wider⸗ 

d leiſteten, er Feind mit großem Verluſt 


1 77 105 Feast e wurde. Die kandtruppen, 
e forte 


elche ! rte in dieſem Jahr aufzubringen 
rmag, ſind von 118 0 5 deutung. Die Ver⸗ 
luſte in den letzten drei Feldzuͤgen haben unter 
den Muſelmaͤnnern Schrecken verbreitet, und 
die Tuͤrken in den noͤrdlichen Provinzen haben 
ſich allgemein geweigert, gegen die Griechen zu 
Felde zu ziehen. Omer Vrione und Muſtapha 
Paſcha ziehen zwar in dieſem Augenblick ein 
albaneſiſches Heer zuſammen, um nochmals 
das Gluͤck der Waffen zu verſuchen; ſie werden 
aber ſchwerlich auch nur die Haͤlfte der Trup⸗ 
pen zuſammenbringen, die ſie im vorigen Jahre 
unter den Fahnen hatten.“ 3 
Ein Schreiben aus Zante vom 20. Juni ent⸗ 
haͤlt Folgendes: Griechenland iſt heute, trotz 
der Fehler ſeiner Anfuͤhrer, von denen einige 
nicht Patriotismus genug beſitzen, um ihre eit⸗ 
len Anmaßungen dem allgemeinen Beſten auf⸗ 


zuopfern, dennoch in einem ſolchen Vertheidi⸗ 


gungszuſtande, daß es dem Coloß des Muſel⸗ 
manniſchen Reichs Trotz bieten kann. Seit 
3 bis 4 Jahren hat es beſtaͤndig mit Erfolg ge⸗ 
fochten; anfangs war es nur ein Krieg der 
Partheigaͤnger, jetzt aber ſtehen zahlreiche dis⸗ 
ciplinirte Armeen da. Zu Lande und zur See 
iſt den Griechen das Gluͤck immer guͤnſtig gewe⸗ 
fen; kleine Handelsschiffe haben die großen für- 
kiſchen Flat te ort, Was koͤnnen die Tuͤr⸗ 
g 115 0 1?, Ihre Schäge find er⸗ 
„Soldaten ohne Disclplin, ihre 

neu cht und Kenntniß. Schon 
dir wle ea Nachrichten für 
die griechifi Waffen, und man hat Urfſach 
zu glauben, aß ſie gegruͤndet find. Seit der 
verfehlten kandung auf der Infel Sciathos find 
die Türfen nicht weit von dieſer Inſel zur Ste 
geſchlagen worden. Auch die Thermopilen find 
noch einmal Zeuge ihrer Niederlage geworden; 
Derwiſch Paſcha, der den Durchgang erzwin⸗ 
gen wollte, iſt mit bedeutendem Verluſt zuruͤck⸗ 
geſchlagen worden. Auch zu Zeltuni iſt ihnen 
das Gluͤck nicht günftiger geweſen. Vergebens 
bemüht ſich die Pforte, ein Land wieder zu 
erobern, in welchem jeder Buͤrger Soldat ge⸗ 


* 


* 
8 ir 1 4 Juli. 

Sowohl hier als in Belgrad wird die ſchon 
vor mehreren Wochen gemeldete Niederlage des 
Serasklers Derwiſch Paſcha bey den Termopy⸗ 
len, von den Griechen, dte darüber Beſtaͤti⸗ 
gung erhalten haben wollen, als eine entſchie⸗ 
dene Sache betrachtet. 


5 Salonichi, vom 22. Juni. a 

Die in Folge der Ereigniſſe von der Inſel 
Sciathos gefluͤchteten Weiber und Kinder, ſind 
wieder nach ihrer Heimath zuruͤckgekehrt, ſo⸗ 
bald ſie Nachricht von der Entfernung des Ka⸗ 
pudan Paſcha erhielten, der nach Vereitelung 
ſeines Planes auf gedachte Inſel zuerſt hleher 
ſegelte, und alsdann wleder nach Mitylene zu⸗ 
ruͤckkehrte, wo er nach Ausſage eines fraͤnki⸗ 
ſchen Kapitains fich am 17. Junk noch befand. 
— Seit 14 Tagen zeigt ſich hier in mehreren 
Qxartieren die Peſt. \ 


Vermiſchte Nachrichten. 

In den Hafen von Venedig iſt am 6ten Juni 
ein öſterreichiſches Kauffahrteiſchiff, das in 
22 Tagen von Alexandrien in Aegypten kommt, 
eingelaufen. Es bringt die Nachricht, daß die 
große, gegen die Griechen ausgeruͤſt te Expe⸗ 
dition zum Auslaufen bereit: war, und in 40 
Kriegs fahrzeugen verſchiedener Größe, und 
eben ſo vielen Transportfahrzeugen beſtand, 
die Reiterei und Getreide geladen haben. Man 
erwartete mit jedem Augenblicke den Sohn des 
Vicekoͤnigs zur Uebernahme des Kommando's, 
auch hoͤrte der Kapitain, als er kaum einige 
Miglien vom Hafen entfernt war, einen leb⸗ 
baften Kanonendonner, wahrſcheinlich zur 
Feier der Ankunft des Paſchass. 


In Griechenland werden jetzt folgende Zei⸗ 
tungen gedruckt: in Miſſolunghi, in griechi⸗ 
ſcher Sprache, die Chronik Griechenlands, und 
der Telegraph, in verſchiedenen Sprachen; zu 
Hydra, der Freund der Gefege; zu Athen, die 
freie Preſſe von Athen; zu Ipfara, das Jour⸗ 
nal von Ipſara; die letzten drei in griechiſcher 
Sprache. a 5 


Semliu, vom 


Herrſcht gegenwärtig eine Wohlfeilheit, wie 


wurde. 


beben und ben Tod der Kuschtſchaft vor⸗ 


man ſich deren ſeit Wenſchenged'nken nicht er: 
innern kayn. roer und 22er Weine werden pr. 


Stück 100 Fl. biliger verkauft, als in den 
Jahren, in welchen ſie gewachſen. Von Kar⸗ 
toffeln giebt es no 


ſo bedeutende Vorraͤthe, 
daß man, bloß um ch ihrer zu entledigen, ſie 
zu 12 bis 20 Kr. pr. Malter fortgiebt. Dieſe 
Werthloſigkeit der Lebensmittel erſtreckt ſich 
auf die unbedeutenſten Gegenſtaͤnde. Im Als 
gemeinen iſt die Wohlhabenheit unſrer Wein⸗ 
gärtner und kandleute ſeit einigen Jahren um 
Vieles geſunken. i 


Der Kommerzienrath in Bern hat, zufolge 
Auftrags feiner Regierung, für den Hanf⸗ 
und Flachsbau im Großen 145 und 270 Fran⸗ 
ken zur Belohnung an mehrere Privatperſonen 
ausgetheilt. Er ſpricht zugleich die auf That⸗ 
ſachen gegründete Ueberzengung aus, daß ein 
zweckmaͤßiger Anbau dleſer Pflanzengattungen 
ungleich ergiebiger ſey, als der Wieſen⸗ und 
der Getreidebau, indem derſelbe von 73,801 
Quadratfuß Ackerfeldes einen reinen Ertra 
von 227 Franken 4 Batzen abwirft. i 


Am 4. Juli Abends zwiſchen halb zo und 1 
Uhr genoßen die Münchener das ſeltene Schan⸗ 
ſpiel, einen Mondregenbogen am Firmamente 
zu erblicken. Auf der einen Seite des Him⸗ 
melszeltes ſtand der Mond in vollem Glanze, 
und an der entgegengeſetzten hing ſchwarzes 
A 85 Gewoͤlke, aus welchem Regen herab⸗ 
ſtroͤmte, und an deſſen Saume ſich dieſe Per⸗ 
lenbruͤcke aufbaute. Ungefähr 5 bis 7 Minuten 
mochte das ſchoͤne Schauſpiel gedauert haben. 


Auf einem Ball zu Armarks am 2. July, der 
von 1100 Perſonen beſucht war, erſchien die 
Herzogin von Argyl in einem Kleide von maſ⸗ 


ſibem Goldſtoff. Die Herzogin von Belford 


trug ein Halsband von 50,000 Öuineen Werth. 
Eine Mrs Hope war fo mit Diamanten übers 
ſchuͤttet, daß fie mit einen lebendigen Firma⸗ 
ment verglichen und ihr Schmuck an Diaman⸗ 
ten allein auf 700,000 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt 


Neulich ſtarben in London ſechs Perſonen 


: En ploͤtzlich, nachdem fie aus einem friſchen Fa 
Am Rhein (in der überrheinifchen pfalg s . . i ru 5 dus | 
Saß, und fand eine Natter, dle darin gejungt 


Eider getrunken hatten. Man unterſuchte das 


8 


hatte. Die Brut war Im Zustande der 
loſung. 


Ein Lyoner Kaffeeſchenker iſt auf einen Ein⸗ 
fall gerathen, wodurch er den Pariſer Anſtal⸗ 
ten der Art den Rang abzulaufen gedenkt. Er 
hat naͤmlich, zur großen Erfriſchung ſeiner 


Auf⸗ 


Gaͤſte, in der Mitte des Saales einen Springs 


brunnen angebracht. 


Fur Kraͤnzewinderinnen. 

Wenn ein Mädchen aus zo verfchiedenen 
Blumen fo viele Kränge machen wollte, als 
viele Verwechſelungen der Blumen, eine hin⸗ 
ter die andere gebunden, moͤglich ſind, und 
auch nicht eher heirathen wollte, bis es die 
Arbeit vollendet haͤtte, ſo wuͤrde es eine ziem⸗ 
lich alte Jungfer werden; denn wenn es auch 
taͤglich 12 Stunden floͤchte, und alle Stunden 


12, d. 1. alle Tage 144, Kraͤnze fertigte, fo: 


‚würden doch 69 Jahr weniger 4 Tage zu die⸗ 
fer. Arbeit erforderlich ſeyn, weil die 10 Blu⸗ 
men 3,628,800 Combinationen darbieten, und 
alſo eben fo viele Kraͤntze geflochten werden 
müßten. S.. 


— 


Die am 24. Juni d. J. zu Großmuͤnſterberg 
in Oſtpreußen geſchloſſene eheliche Verbindung 
unſers Sohnes Moritz mit der Gräfin Lon ny 
von Roͤder, zeigen wir unter Verbittung aller 
ſchriftlichen Gluͤckwuͤnſche, dagegen aber die 
Neuvermaͤhlten und uns zu beſtaͤndiger Wohl⸗ 
gewogenheit beſtens empfeßlend, hierdurch ganz 

ehorſamſt an. : i 
9 Hennersdorf am 17. Juli 1824. g 
1 Gafron, Koͤnigllcher 


5 Landrath. 5 
Eliſabeth von Prittwitz⸗Gaffron. 


unſere am 24ſten Jun zu Groß⸗Muͤnſter⸗ 

berg in Oſt⸗Preußen vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung beehren wir uns hierdurch ganz erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 2 

Gublau bei Nimpeſch den 21. July 1824. 

Lonny von Prittwitz und Gaffron, 
geborne Gräfin Roͤdern. 

Mo itz von Prittwig und Gaffron 

auf Guhlau u. ſ. w. 8 


” 
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Heute morgen um 4 Uhr beſchenkte mich 
1248 5 Weib mit einem ee Knaben; 
dieß Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 
den zur Nachricht. 8 
Reichenberg den 20. July 1823. 8 
; 25 ni 2. M. Pache. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem muntern Maͤdchen melde 
ich theilnehmenden Verwandten und Freunden 
in der Naͤhe und Ferne ganz ergebenſt. 


Schwengfeld bei Schweidnig den 23. Juli 
1824. 
8 Stolle, Garniſon⸗Auditeur. 


— — — 


5 Wechsel-, Geld- und Kffecten - Course 


von Breslau. Pr. Courant 


itt 


vom 24. July 4824. Briefe, Geld 
Amsterdam in Cour. à Vista 4 — 
„ aM. I — 1435 
Hamburg Beo. A Vista 151724 — 
Ditto N | 4 W. — — 
Dine aM, 150% — 
London p. 1 Pf. Sterl, 8 M. ! 6. — “> 
Paris p. 300 Francs. 2 M. — 2 
Leipzig in Wechs.-Zahl. ı à Vista | 1035 — 
Ditto Messe — — 
Acbgsb urg a M. — 1035 
Wien in 20 Kr... A Vista | — 1037 
Dir M. — — 
Berlins A Vista | 100} — 
Ditto 0.0 2 M. — 9872 
Holländische Rand -Ducaten ae 974 — 
Kaiserliche 1 97 — 
Priedrichs- et Augustd“ or 115⁴ — 
Pr. Münze Sugar — 175 
Berl. Banco - Obligationen — 88 
Staats-Schuld- Scheine 3941 — 
dito Prämien dito — 165 
Preuss. Engl. Anleige — — 
— dito dito neue . m 
Churmärk, Landsch. Obligatione 25 mo 
Danz, Stadt - Obligationen 27 2 
Wiener 5 pGt. Metallig. 985 — 
dito Einlôsungs-Scheine . sed) — 
Breslauer Stadt- Obligationen — 1104 
ito Gerechtigkeit dito N 
res. Scheins n I 00 Sigg 
andbriefe von 1000 Rthlr. + 104 x 
1042 — 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wil belm Gottl. Korn's 


8 Buchhandlung iſt zu haben: er a 

Galt, das Gewiſſen, oder die Heimfehr ins Vaterhaus. Ein Familiengemaͤlde. 2 Thle. 8. 
Leipzig. Rein. F | a nn Rthlr. 20 Sgr. 
Lebensbeſchreibung berühmter Perſonen. zr Band. Enthaͤlt: Niemeyer's C., Leben „Jo⸗ 
hann Knox's, der beiden Marien, Mutter und Tochter. 8. Leipzig. Voß. 20 Sgr. 
Hildebrand, Th., das Geiſterſchloß oder die Auferſtehung im Todtengewoͤlbe. Ein Roman in 
3 Theilen. F. Leipzig, Kolmaunn. 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Schlachter, G. J., die ſechs abentheuerlichen Schweſtern, oder romantiſche Erzaͤhlungen und 
Gemaͤlde. 8. Leipzig. Kollmann. Ga „ Rthlr. 
Gersdorf, W. v. Erzählungen. zr Bd. Enthält: Lidia die Erbtochter oder die Grafen Li: 


wenhelm. er Theil. 8. Leipzig. Lauffer. . N a 1 Kthlr. 
Back, K., Epheuranken. Eine tung von Dichtungen, Parabeln und Erzaͤhlungen. 8. 
Eiſenberg. Schöne, = 8 20 Sgr. 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. July 1824. 
Weitzen 1 Kthlr. 6 Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 D’n, — » Rihlr, 20 Sgr. 1 D'n.— z Kthlr. 17 Sgr. 8 Den. 
Gerſte ⸗RKthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — > Rıble, = Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtblr. Sgr. = Den. 
Hafer ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 D'n. — ⸗RNthlr. 14 Sgr.⸗D'n. — „ Ahle, 13 Sgr. 5 D'n. 


Angekommen e Fremde. 8 
In den drei Bergen: Hr. v. Reinersdorf, aus Stradam; Hr. v. Tſchirſchky, von Dos 
manze; Hr. Schild, Kaufmann, von Frankenhauſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Ste⸗ 
phan, Zoll⸗Amts⸗Controlleur, Hr. Wiedemann, Spediteur, Hr. Seidel, Kaufmann, ſaͤmmelich von 
Reichenbach; Hr. Winkler, Kaufmann, von 5 — Im der goldnen Gans: Hr. Rah⸗ 
lenbeck, Kaufmann, von Bruſſel; Hr. Wollank, Juſtiz⸗Rath, aus Berlin; Hr. Eißfeld, Gutsbeſitzer, 
aus Stanowitz; Hr. Elsner, Gulsdeſ., von Münſterberg. — Im goldnen Baum: Hr. Tſchir⸗ 
ner, Öberamsmann, von Lang⸗Seifers dorf, = blauen Hirſch: Hr. v. Weger, Major, von 
Tarnowltz; Hr. Werner, Krels-⸗Juſtiz Rath, von Gros⸗Strehlitz; Hr. Ramdehr, Gmsbeſ., von Se⸗ 
phienthal. — In zwel goldnen Löwen: Hr. Jachmann, Juſtiz Rath, von Brieg. — Im 
Privat- Logis: Hr. Otto, Stiſts⸗Canzler, aus xeubus, Nro. 1203; Hr. v. Lippa, Kauſmann, 
von Sohrau, Kloſterſtraße No 16; Hr. Mehrkatz, Superintendent, von Dojanoiwe, No. 1091; Hr. 
gan, Secretalr, von Reichenſteln / Niro. 1619; Hr. Reuſchel, Oberfoͤrſter, von Kallſch, in 

ro. 2097. 2 Ha img? 8 : 


7 . „ PO liz e i. s 

(Steckbrief.) Der ſchon ein al mittelſt Steckbriefes vom 16ten Februar 1822 von uns 
verfolgte Fleiſcher Johann Ehrenfried Ilg mann hat ſich auf's neue mittelſt falſcher Privat⸗ 
ſchriften des Betruges ſchuldig gemacht, und da er unter dem Vorwande: als habe er von 
uns Aufträge zur Einfangung flüchtiger Verbrecher, noch umherſchweift und das Publicum zu 
bevortpeilen ſucht, fo erſuchen wir alle Obrigkelten und fonft Jedermann ergebenſt: den ꝛc. Jig⸗ 
mann, deſſen Signalement hier unten beigefügt iſt, wo er ſich immer betreten laßt, ſofort vers 
haften und gegen Erſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. Zugleich fordern wir hier⸗ 
mit alle auf ähnliche Art Betrogene auf, bei ihren Gerichtsbehoͤrden von ihrem Verluſt „ und 
der Art und Weiſe des etwanigen Vorfalls Anzeige zu machen, und dieſe erſuchen wir, uns da⸗ 
von alsbald zu benachrichtigen. Jauer den 18ten July F ö 
2 9: Er Konigl. Preuß. Landes ⸗Ingulſitorjat. 
„ Signalement: Der Johann Ehrenfried Ilg mann, aus Langenbielan gebuͤrtig, in 
Kammerswaldau anſaͤßig und in Duſchvorwerk, Hirſchberg und Giesmanns dorf wohnhaft ge⸗ 
fen, iR 38 Jahr alt, evangeliſcher Religion, s Fuß 2 Zoll groß, hat dunkelbraune Haare, 
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ſchmale Stirn, Fhrsarze Augenbraunen, grüntiche Augen, ſpitzige Naje, großen Mund, ſchwar⸗ 
zen Bart, unvollſtaͤndige Zähne, rundes Kinn, dun Cech fache, inter etzter Bar 
und ein freundliches einſchmeichelndes Benehmen, Von ſeiner Kleidung iſt angegeben, daß er im 
Mai c. einen ſchwarzen Filzhut, einen grün oder bläutuchenen Ueberrock, deſſen Farbe ver⸗ 
ſchoſſen, eine dergleichen Weſte, ein Paar ſchwarze Beinkleider und ein Paar zweinaͤthige Stie⸗ 
feln getragen habe. 45 5 


(ungluͤcks fall.) Am sten d. Nachmittag um halb 3 Uhr brannte in Laaſan, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, der Muͤllermeiſter und Gerichtsſcholz Carl Friedrich Star cke, ab. Nichts wurde 
gerettet, auch fämmeliche Gewerke brannten bis auf den Grund aus. War je eine Fa⸗ 
milie wohlthuend, fo iſt es dieſe. Seine Dienſtbothen männlichen Geſchlechts waren in der 
Kreisſtadt wegen Militairverſammlung, uud auch ſie haben daher alles verloren. Sollten edle 
Menſchenfreunde dem unglücklichen Siarcke oder dem Geſinde milde Gaben reichen wollen — 
welche Bitte bei den vielen Ungluͤcksfaͤllen der Art hier nur leiſe ausgeſprochen wird — fo wird 
der Schullehrer Kutſche zu Laaſan bereitwillig jede Gabe annehmen, und daruͤber oͤffentlich Nech⸗ 
nung ablegen. a f 5 . a 


Anzeige.) Mittwoch den agten July um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaftlichen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Hr. Prof. Dr. Purklnje wird 
einige in N Umgegend vorkommende Polypenarten vorzeigen, ſo wie auch einige Verſuche 
über ihr Verhalten gegen chemifche Einwirkungen mittheilen. Einiges über die Bienen. . 


([ESdictal⸗Citatlon des Kantoniſten Tiſchler⸗Geſelle Ernſt Gottfried Kinner aus 
Gottesberg.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird auf Antrag 
des Ofhcii fisci dex Kantoniſt Tiſchler⸗Geſell Ernſt Gottfried Kinner aus Gottesberg, wel⸗ 
cher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem bei den Kanton Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen zwoͤlf Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert, und da zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Term auf den zoten Auguſt c. a. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Lanbes⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coeſter anberaumt 
worden, zu ſelbigem auf das hiefige Ober-Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen 
ihn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren und auf Konfis⸗ 
cation feines gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des 
Fisci erkannt werden. Breslau den aten May 184. ; 
De ar ; Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lundes⸗Gericht von Schleſten. 
Publicandum.) Für den im zten Musketier⸗Bätalllon von Grawert geſtandenen, ſei⸗ 
nem gegenwartigen Aufenthalte nach unbekannten Staabs⸗Capitain v. Pollborn, fo wie für 
den Regiments⸗Chirurgus Walther befinden ſich von den mit 7 Rthlr. 15 Sgr. hier einges 
283 Officter⸗Wittwen⸗Caſſen⸗Beitraͤgen noch 6 Rthlr. 27 Sgr. 1 / Pf; im hieſigen Ober⸗ 
ndesgerichtlichen Depoſitorio. Denen gedachten Perſonen, oder deren ſich gehörig zu legiti⸗ 
mirenden Erben wird dies mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß dieſe 6 Rthlr. 27 Sgr. 
11/2 Pf. bei ferner unterbleibender Abforderung aus der Depoſiten⸗Caſſe zur Allgemeinen Ju⸗ 
ſtii⸗Officianten⸗Wittwen⸗ Caſſe werden abgeliefert und der ꝛc. v. Pollborn und Walther 
oder deren Erben bei einer in der Folge geſchehenden Anmeldung ſodann der von dieſer Caſſe von 
gedachtem Gelde erhobenen Zinſen verluſtig gehen werden. Breslau den sten July 1824. 
S Koͤnigl. preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung wegen Verdingung des Beleuchtungs- und Schreib⸗ 
watertallen⸗Bedarfs für die Garniſon Städte des sten Armee Corps.) 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für die in nach⸗ 
ſtehender Nachweiſung aufgefuͤhrten Garniſon⸗Staͤdte pro 1825 dem Mindeſtfordernden in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, wozu ein Sieitationg-Termin auf den ıfen September d. J. Vormit⸗ 


lags um 9 Uhr in unferm YmntösLocale — BauzInfpector Gelertchen Gaufe am Sandrhore — 


2 


anberaumt worden iſt. Indem wir Liefer ungsſuſtige hiezu einladen, bemerken wir, daß die 


nähern Bedingungen in dem gedachten Locale waͤhrend der gewoͤhnlichen Amts⸗Stunden einge⸗ 


ſehen werden koͤnnen, und die uebernehmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautionen zu leiſten 
haben. Breslau den »6ten July 1824. RER 
es "Königliche Intendantur des Hten Armee⸗Corps. Weymar. 
Nadmweifung = 
des ungefaͤhren Bedarfs an Beleuchtungs⸗ und Schreibmateriallen fuͤr die verſchiedenen 
5 H.arnſſon⸗Anſtalten des öten Armee⸗Corps pro 1825 


N a 3 en . aer Oel. Papier Federn Dinte 
Si x er, . a 
2. Garnlſen⸗ Städte. ſpfund. Pfund. Buch. Stück. Art 
2 — — p —— —ů inet 
11 Beuthen 5 8 . 3 . 137 200 18 50 2 
2] Breslau” > 8 . P er 7500| 6000| 350] 1100 40. 
3 Brieg . > . . 5 . 2550 1500 160 500| 18 
44 Eofel „ . * . . . 3762 3850 250| 700 30. 
5 . Frankenſtein * * © * « * 234 285 36 100 4 
8 tag | . * 5 8 8 wer oo 5000 340 1000 40 
hf Gleiwitz * 5 * 5 * « 137 260 25 100 3 
8 Ober⸗Glo gau . . 33 1371 200 188 50] 2 
9 Grottkan J 13 200 18 50 2 
10. Leobſchuͤtz FT 137 200 18 50 2 
11 Namslau . 5 . . . . 120 130 18 501 2 
12 Neiſſe 8 8 R . „ 8 727 6270 5100 1400] 50 
13 Neumarkt 5 ee “ LE ER * — — 18 ya: gt IE 
Ru 7 Te 199 260 5108 3° 
151 Oblau 0 . % . . 2 200 2001 36 1001 3 
16 Oppeln * — a . * * „ 67 en 18 50 2 
17 Dietma chu 137 260 18 300 2 
18 Patſchkau B . . RR 5 137 220 18 sol 2 
19 * le ß * * „ „ * « 137 200 18 50 2 
20 Ratlbor C 1371 200 20 50 2 
21 Re id) en ſt ein . „ 0 e, * 63 30 18 5⁰ 2 
22 Silberberg . 3 . . 2ocol 2000|: 200) 600 24 
23 Strehlen . 8 . . . . 160 80 18 501 2 
* 1 „ * * . 137 209 18 = 50 2 


24 Ziegenbals 


Be a Summa 30555 27763] 2168| 6350] 241 
. Bekanntmachung.) Da in dem am 2gten Juny c. zur Licitatlon auf das dem Kaufmann 
Lü ſchwitz gehörige, aud Nro. 1077/78. auf dem Bürgerwerder gelegene Haus angeſtandenen 
peremtoriſchen Termin kein Gebot geſchehen, fo iſt auf den Antrag der Kaufmann Schmidt⸗ 
ſchen Vormundſchaft unter den vorigen Kaufbedingungen ein nochmaliger Bietungs⸗Termin 
auf den 29ten September a. c. Vormittags um 10 Ubr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Rambach anberaumt worden, zu welchem Termine Kaufluſtige und zugleich Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhtge hiermit eingeladen werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau der aten July 1824. ee Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
„ (Auctions Anzelge.) Bei der im Stadt⸗Leih⸗Amt abzuhaltenden Auction werden Frei⸗ 
tag den zoten d. M. Nachmittag um 2 Uhr die] bereits angekuͤndigten engliſchen 
Sattel zum Verkauf geſtellt werden, Breslau den 26ten Juli 1824. 
RR RE A ER ET Stadt- Leih? Amts ⸗Dirtectlon. Brede. 
Beilage: 


e ee 


Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
e r er 


proclama.) Wir Direktor und Juſtizrätbt des Königl. Gerichts hiefiger Haupt- und 
Reſidenzſtadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag eines 
Real⸗Gläubigers, das dem Lederfabrikant Carl Meyer zugehoͤrige No. 1623 auf der Tannig⸗ 


gaffe gelegene Halls, welches nach der in unſerer Registratur oder bei dem allhler aus haͤngen⸗ 
den Proclama elnzufehenden Taxe nach dem Ertragswerth zu 5 Prozent auf 4020 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhig⸗ 
durch gegenwaͤrtiges Proclama' öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu angejegten 
Terminen, nämlich den 31ſten July c. und den zoſten September c. beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine, den zoſten November d. J. Vormittags um ro Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Juſtizrath Herrn Rhode 1. in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder 
durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſcheinen, dle beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewärtigen, diß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zufchlag und die Adjudikation, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, fo- 
wohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und war legfereg obne 
Produktion der Juftrumentg erg werden. Gegeben Breslau den 14. April 1824. 
Direktor und Juſtizraͤthe des Rönigl. Gerichts hieſiger Haupts und Reſidenzſtadt. 
(Subhaſtation.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Räthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der Boͤttchermeiſter Jahn ſchen Eheleute das dem Baͤckermeiſter Hahn gehoͤrige, auf der äußern 
Reuſchen⸗Gaſſe sub. No. 129. gelegene Haus, welches nach der bei dem allhler aushaͤngenden 
Proclama einzufehenden Tape zu 5 pCt. auf 7774 Nthlr. 29 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegen Aärtiz 
ges Procla-na öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hierzu angeſetzten Termine, naͤm⸗ 
lich, den 25. May c. und den 27. July c. beſonders aber in dem letzten u. peremtoriſchen Termine 
den 30. Septbr. a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Muzel in 
unferem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher 
Special Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneb⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und gu gewaͤrtigen, dag demnaͤchſt, in ſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch don den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. 
Gegeben Breslau den 20. Februar 1824. a 
Direftor und Juſtiz⸗Rathe des Königl. Gerichts hleſiger Haupts und Reſidenz⸗Stadt. 
(Bekanntmachung.) In Subhaſtations⸗Sachen des dem Krambäudler Maffep ge⸗ 
hoͤrigen, auf der Hummerey sub Nro. 838. belegenen Hauſes wird hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß ach daß, da das in dem am goten April angeſtandenen Licttations⸗Termine ab⸗ 
gegebene Meiſtgebot von 8100 Rthlr. nicht annehmbar gefunden, auf den Antrag der Realglaͤu⸗ 
biger ein anderweiter peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 3ten September a, c. früh 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath Muzel anbergumt worden iſt, und die frühern Bes 


» 


dingungen beibehalten worden find, Breslau den zten Juli 1824. 
3 f Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


tBetennt machung) Es iſt das Korbmacher Johann Gottfried Fiedlerſche Grund: 
Hd sub Nro. 28. zu Neuſcheit ig, welches auf 725 Athir. 1 Sgr. 6 55 Courant gerichtlich 
gewärbigei worden, auf Antrag eines Real⸗Creditors sub hasta geſtellt und find die Licitations⸗ 
Termine auf den 28ten Auguſt c., auf den zoten September c. und auf den rten Nobem⸗ 
ber d. 5 Uhr angeſetzt worden. Kaufsluſtige werden demnach hlerdurch 
aufgefordert, in dieſen Termi en, beſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, im 
Amke zu erſcheinen, und hat hiernächſt der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag, wenn ſonſt 
kein geſetzlicher Anſtand obwaltet, zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den 25ten May 1824. 
R 1 Staͤdt⸗ und Hospitals Laud⸗Guͤter⸗Amt. 
(Auction von Indigo und Leder.) Es ſollen am 27ten July c. Vormittags um 
9 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 897. auf der Jun⸗ 
kernſtraße 3 Faͤßchen Indigo, deutſches und Baſeler Soblleder, Brandſohlleder, 57 Decher 
verſchiedene Schaaffelle und 10 Stäck Saffian an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant berſteigert werden. Breslau den 14ten July 1844. 3 
Fr; »!Der Stadtgerichts⸗Secretair Seget, im Auftrages 
(Auction) Es ſollen am 28. Juli c. Vormittags yon 9 bis ka ur and Nachmittags. 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 1816. auf der Schmiedebrücke 
die zum Nachlaſſe der Goldarbelter Mey erſchen Eheleute gehörigen Effecten, beſtehend in Por 
zellan, Glaͤſern, Kupfer, Meffing, Zinn, Betten, keinen, Moͤdeln, Kletsungsſtäcken, Haus⸗ 
geräth und Handwerkzeug an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 17. Jull 18224. ER a 
2 Deer Stadegerichts⸗Sekretalr Seeger, im Auftrage. 


(Edietal⸗Cltation.) Der aus Nieder⸗Friedrichswaldau Guhrauſchen Kreiſes gebüͤr⸗ 
tige Johann Carl Bra de, welcher bei der Belagerung von Glogau im -ıten Weſtpreuß. Ins 
fanterie⸗Regimente gedient, und alsdann mit dem v. Schulerſchen Corps nach Breslau und 
von dort weiter marſchirt iſt, eit dieſer Zeit aber eon feinem Leben und Aufenthalte keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat, wird auf den Antrag feiner Geſchwiſter und ſeines Curators biers 
mit nebſt feinen etwanigen unbefanuten Erben und Erbnehmern, öffentlich vorgeladen, in Ter⸗ 

mino den agten September 1334 V. M. 10 uhr auf hieſigem Gerichts⸗Zimmer perfoͤn⸗ 
ich oder per Mandatarium AB, ti&einen, oder bis dahin gehörige Anzeige von feinem Leben und 
Aufenthalte zu machen, boldrigenfalls derſelbe für todt erklärt, und fein in unſerm Depoſſto 
befindliches Vermögen feinen. ne lien ſich legitimirten Verwandten ausgeant wortet werden wird. 
Guhrau den ııten November 1823. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekauntmachung⸗) Reichenbach den 2. July 1824. Es wird hierdurch zur allge⸗ 
‚meinen Kenntniß gebracht, daß der kederhändler Florian Buhl und deſſen Ehefrau 1 Joſepbe 8 
geh. Reichelt, die an ihrem vorigen Wohnort zu Neiße ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 
üter und des Erwerbes, fo weit letzterer 3 Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen, und 
in auf einer bloßen Freigebigkeit beruhenden Grſchenken beſtehet, auch an Ihrem jetzigen hieſigen 
Wohnort ausgeſchloſſen haben. Dias Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Es iſt auf dem zur Pantenauer Majorats⸗Herrſchaft gehoͤrigen 
Gute Sber⸗Baͤrsdorff, Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes, die An einanderſebung mlt 27 5 — . 
Gemeinde ruͤckſichtlich der l a und Graſungs⸗Befugnſſſe eingeleitet und wird folches 
hiemit ad $.$; 11. und 12. des eſetzts über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ und 
Abloͤſungs Ordnung oͤffentlich zu dem Zweck bekannt gemacht, daß dlejenigen, welche ein In⸗ 
tereſſe dabei zu haben vermelnen, in dem auf den ten September c. a. auf dem Schloſſe 
zu Pantenau anberaumten Termine ſich mit ihren Erklaͤrungen melden, gegentheils aber zu ges 
wärtigen haben moͤgen, 28 ſie die vorgekommenen Verhandlungen gegen ſich gelten laffen 
wollen. ene Teen Julp az 1 e RE ET FR 
Von Koͤniglich Goldberg Haynauſchen Kreis⸗Special⸗Commiſſions⸗Wegen. 


Suspafkation) Cämenz den agfen. Januar 1924. Auf den Antrag eines Real-Gkäuz 


bigers ſoll der sub Nro. 38. zu Reichenau gelegene, dem Anton Bogner gehörige, nach der 
gerichtlichen Taxe vom 1ften dieſes Monats und Jahres auf 6945 Rihlr. 10 Sgr. Courant es 
würdigte Erbkrerſcham im Wege der Erreution öffentlich" an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Die diesfaͤlligen Licitatlons⸗Termine, von denen der Letztere peremtortſch iſt, ſind auf 
den 24ten April, den 24ten Juny und den zoten Auguſt diefes Jahres Vormittags um 
9 Uhr angeſetzt worden, und es werden Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden, in den gedachten Terminen, insbefondere aber in dem letztern, auhier perſoͤnlich zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit Einwilligung der 
Neal⸗Glaͤubiger zu getsärtigen. ER DEE TE ER rt. I ER, 
> Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird der aus Oooitz 
gebürtige Ignatz Wurbs, welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben, im aten Bas 
taillon des Titen Landwehr⸗Regiments eingeſtellt, gleich nach dem Waffenſtillſtande zu Neiſſe 
in ein Lazareth gebracht worden, und darin auch verſtorben ſeyn ſoll, deſſen Tod aber nicht nach⸗ 
gewieſen werden kann, da er bis jetzt weder in ſeine Heimath zuruͤckgekehrt iſt, noch uͤber ſein 
Leben und feinen Aufenthalt einige Nachricht gegeben hat, auf den Antrag feiner Geſchwiſter 
hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in.termino peremtorio den agten 
Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
im weißen Hirſch auf der Kupferſchmidtgaſſe hieſelbſt, entweder perſoͤnlich oder durch einen zus 
läßigen, mit gehoͤriger Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, über 
fein Außenbleiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß er für 
todt erflärt und fein geſammtes Verinsgen den ſich gemeldeten gefeglichen Erben werde zuer⸗ 
kannt und reſpeetive uͤberwieſen werden. Breslau den ızten April 18234. 
EBEN Das Oswitzer Gerichts⸗Amt. Dittrich. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden die aus Klein⸗ 
Schwundnig, Trebnitzſchen Kreiſes, gebuͤrtigen Johann Gottlieb und Johann Gottfried, Ge⸗ 
bruͤder Girth, welche beide im Jahr 1813 zum Militair eingezogen worden, und wovon der 
Johann Gottlieb beim zweiten Weſtpreußiſchen Linien⸗Infanterte⸗Regiment geſtanden, unmit⸗ 
telbar vor der Schlacht bei Leipzig in das Hospital nach Altenburg gebracht, dort gefund ent⸗ 
laſſen, wieder zur Armee geſchickt worden, der Johann Gottfried aber beim §ten Landwehr⸗Re⸗ 
giment, deſſen 4ten Bataillon und zien Compagnie geſtarden, den 26ten Detober 1813 in dem 
kazareth zu Glatz aufgenommen und den..oten December ej. a, zur Armee geſund entlaſſen wor⸗ 
den; — da fie bis jetzt weder in ihre Heimath zuruͤckgekehrt find; noch uͤber iyr Leben und ihren 
Aufenthalt einige Nachricht gegeben haben, auf den Antrag ihrer Geſchwiſter hlerdurch vorge⸗ 
laden, binnen neun Monaten, fpäteftens aber in terming Pereustorig den 28ten Januar 1825 
Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gtrichts ats im weißen Hirſch 
auf der Kupferſchmiedegaſſe hiefelbſt, entweder perfoͤuuch oder durch nen zulaͤßigen, mit ge⸗ 
öͤriger Vollmacht und Information verſehenen Maudatartum zu erſcheinen, über ihr Außen⸗ 
leiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie für todt erklart 
und ihr geſammtes Vermoͤgen den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben werde zuerkannt und re⸗ 
ſpective uͤberwieſen werden. Brestau den 17ten April 1824. 2 
5 Das Klein ⸗Schwundniger Gerichts⸗Amt. Dittrich. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Die Handlung Chriſtoph Treuttler et Sohn zu Waldenburg, 
beabſichtigt die ihr eigenthümlich gehörige, in Obet⸗Waldenburg sub Nro. 2. und 9. gelegene 
Leinwandoleiche nebſt dabel befindlichen Hängehaufe, aus freier Sand zu verkaufen. Dleſe Bes 
ſitzung iſt dem Ertrag nach auf 3473 Rihlt. 10 Sgr., die Gebäude uber find dem Materials 
Werth nach auf 2700’ Rthlr. ortsgerichtlich abgeſchatzt. Der Bleichplan kann mit Toco Schock 
belegt werden. Das Staͤrkehaus iſt ſehr einträglich, da ſich in dortiger Gegend überhaupt 
nur 2 dergleichen befinden. Kauffuſtige belkeben ſich perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an 
den Buchhalter Herrn Berthold in Waldenburg zu melden, 
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ueber mehrere, zum Theil in den fchönften und fruchtbarſten Gegenden unfrer Pro: 

diaz gelegene, größere und kleinere verkäufliche Güter, eben fo über in verſchledenen Pros 
& vinztal⸗Städten verkauf bare, zu Gafiböfen oder Handlungss Grlegenpeiten gesignete und 5 

L onerbeilpaft gelegene Häuſer, können wir Kauffuſtigen nähere Auskunft ertheilen. — Ca⸗ 
1 pitalien unter annehmlichen Bedingungen ſicher unterzubringen, ‚fo wie dergleichen gegen # 
pupillariſche Sicherheit nachzuweiſen, haben wir jeder Zelt Gelegenheit. Breslau den 2 
 asten July 182. SGuoͤnther c Comp. a 
* a Junkernſtraße No. 598. dem Ober⸗Poſt⸗Aint gegenuber. = 
a N ee nene 

(Muttervieh⸗ Verkauf.) Das Dominium Mondſchuͤtz, Wohlauſchen Kreiſes, bie⸗ 
tet 30 bis 40 Stuͤck Mutterſchaafe aus den Kloffen Secunda und Tertia, die von Lichnowsky⸗ 
ſcheu Boͤcken tragend ſind, zu billigem Preis zum Verkauf. | 

(Anzeige.) Eine acht filberne, noch wenig gebrauchte Scherpe iſt zu haben in No. 1280, 
auf der Albrechtsſtraße im Storch beim Schneider⸗Meiſter Herrn Thiel. : 

(Auctlon.) Im Auftrage des Herrn 5 W. Treutler werde ich in deſſen Local, Jun⸗ 
kerngaſſe No. 610. den öten Septbr. 2. c. früh um 9 Uhr circa 100 Bohlen ſchoͤnes Mahagenis 

Holz von allen Sorten und einige Partien dergl. Fourkire meiſtbietend verſteigern, N 
nr C. A. Fahndrich, Auctlons⸗Commiſſarius und Mauren Mitar 

= BrawsirbardsBerpadhtung.) Da mit dem loten September d. J. die Pacht des 

Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars auf dem König'. Prinzl. Domainen⸗Amte Fuͤrſtenau zu Ende 
geht, ſo n ſich Pachtluſtige wegen fernerweitiger Verpachtung beim daſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte melden. 5 RT Te \ 95 

(Zu verpachten.) Kine Gutspachtung von 500 Nihlr. iſt aus erſterer Zand 
ſogleich in Pacht zu nehmen. Auskunft giebt auf poſtfreie Briefe n 

i ö ö Johann Hoffmann, Keuſchegaſſe in der Pfauecke, 

(Jagdverpachtung.) Bei dem Dominio Strachwitz, fo wie das Domiuial⸗Feld, des 
zu Strachwitz gehoͤrigen Antbeil Herrmansdorff, ſoll die Jagd auf 3 Jahr, als vom ıten Sep⸗ 
tember 1824 bis wieder 1827 meiſtbietend verpachtet werden; hierzu iſt der ate Auguſt als Ter⸗ 
min Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige in das herrſchaftliche Schloß hiermit 
eingeladen werden. Strachwitz den zaten July 1824. Die Adminiſtration. 

„Milchpacht.) Bei dem Dominio Strachwetz iſt von Michaeli 1824 bis dahin 1825 bie 

Milchpacht zu vergeben. Pachtluſtige und Caukiousfaͤbige werden dieſerhalb den zten Auguſt 
Mittags um 1 Uhr in das herrſchaſtliche Schloß vorgeladen, wo die nähern Bedingungen vor⸗ 
gelegt, und ihre Gebote abgenolumen werden ſollen. Strachwitz den zaten July 1824. 
0 „„ Die Adminiſtration. 
(Anzeige.) Neue Ho inbiſche Heringe, geraͤucherten Rheins und Silber- xachs, offerive. 
ich, von vorzüglicher Qualität, zu den billigſten Preiſen. Ehriſtian Gottlieb Muller. 

e Parfu mitte Cygarren 2 f 
pr. 100 Stück 1 Rthlr.; feine ganz ächte Havannah pr. 100 Stuck 21/3 und 22/3 Nthlr.; feis 
nen ganz aͤchten alten Varinas⸗Cnaſter in Rollen, pro Pfund 43 Sgr.; goldgelben achten Tüͤr⸗ 
kiſchen Rauch⸗Taback in Blaſen; gewoͤhnlichen Sallat⸗Eſſig a LEstragon pr. Preuß. Quart 
3 Sgr.; ganz feines Aixer Del; ferner einen alten abgelegenen ſehr leichten fein riechenden Enas 


ſter in Pfund Paketen in weis Papier pr. Pfund zo Sgr. mit der Etiquette 
RE ) 
ee ; EB GET 
RE viele Rollen untereinanfler geschnitten. ee 
empfehle ich als außerordentlich preiswuͤrdig. G. B. Jäkel, am Naſchmarre 
i vormals im Ecke des Ringes und der Schmiedebräde, 
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pe Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung ſu Breslau Day 
„. V "ren 2 
Wit denen fo eben erhaltenen friſchen Sendungen von Eger Franzens⸗Salz⸗ 
Quell- und Sprudel⸗ Brunn in großen und kleinen Hyalitt⸗Glas⸗Fla⸗ 
ſchen und ſteinernen Kruͤgen kamen kurze Darſt⸗ Lungen dee Analyſen, Wirkungen und Anz 
wendung der Miueralquellen zu Kaiſer⸗ 3 bei Eger mit, Saidfhäger 
Bitterwaſſer mit der Anleitung zu dem Gebrauche deſſelben, Selter brunn Nachrichten, 
Beſtandtbeile und Heilfräfte deffeiben, Driburger Brunn, Gebrauch deſſelben, Fach in⸗ 
ger⸗Brunn, Hallkraͤfte deſſelben, Geilnauer⸗Brunn, Anwendung deſſelben, Spass 
Marienbaders Krenzs und Ferdinandes Cudomas, Langenauer⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Altwaffers, Reinerzer⸗, Muͤhl⸗ und Ober-Salzdruunnmdie ich billigft offe⸗ 
rire, deren Beſchreibungen meinen ſebr geſchaͤtzten Kunden lehne, und ut geneigte Abnahme 
Eee Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke im doppelten grünen Adler 
Nro. 1818. 8 2 a 
(Anzeige.) Der ate Transport des Geilnauer Brunnen iſt vom Rhein angekommen und 
auf der Reuſchengaſſe bei Unterzeichnetem (jedoch keine andere Sorten) zu haben. 2 — 
8 Chriſtian Kliche. 
(Neue Holländifche Heringe) werden jetzt bedeutend billiger verkauft als bisher, 
S. G. Schroeter, Obhlauer-Straße. 
(Anzeige von Spiritus.) Den Herren Apothekern und denen die davon Gebrauch 
machen können, offerire ich reinen Spiritus gegen go. Grad nach Tralles, in ganzen Eimern 
und einzelnen Quarten zu einem billigen Preiſe. 5 3 
Carl Ferdinand Wielifch, Ohlauer-Gaſſe der Neiſſer⸗Herberge gegenüber. 
Anzeige.) Friſchen, geraͤucherten Silber⸗Lachs und neue achte hollaͤndiſche He⸗ 
ringe empfing 5 F. A. Hertel, am Theater und Reuſchegaſſe, blaue Stern. 
(Grolse reife bittere italienische Po:umeranzen) empfiehlt billig 
8. G. Schröter, Ohlauer-Straßse. EN 
(Anzei 9952 Heftes raffinirtes Brenn-Del, der Centner 12 ½ Athir. Cour., das Pfund 
8 Sgr. Nom. Die. offerirt G. L. Hertel, Nicola!⸗Gaſſe No. 298. 
Table chte im Gaſthofe zur goldnen Krone am Ringe No. 1200. f 
Vom iſten Auguſt an wird bei mir täglidy Punkt 12½½ Uhr am Table d'hote geſpeiſt, die 
Perſon zahlt 9 Sgr. Court., außerdem ſpeiſe ich auch noch zwallen TagessZeiten à la Carte und 
zwar zu den billigfien Preifen. — Indeur ic} hiermit meinen Gaſthof beſtens empfehle, bes 
merke ich, daß alle meine Gaſt⸗Zimmer auf die Straße zu gelegen find. — Auch vermierhe ich 
meublirte Stuben monatlich. Breslau den asten July 1824. Schmidt. 
(Unterrichts⸗Offerte.) Billiger und gruͤndlicher Unterricht in Erlernung des Fluͤ⸗ 
gels und der Guitarre wird ertheilt, auch erbietet man ſich zur Ausarbeitung aller Arien ſchrift⸗ 
licher Arbeiten; woruͤber das Nähere aͤußere Ohlauer⸗Straße ro. 1168.4 Stiegen hoch. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) In einigen Tagen geht ein ganz gedeckter Wagen leer über 
Orts den nach Toͤpliz, wo mehrere Perſonen bequem und billig mitfahren köunten. Das Naͤ⸗ 
dere auf dem Echweidniger Anger neben dem Coffetier Herrn Weiß, No. 15. a 5 
(Zu vermiethen) und auf Michaeli zu bezieben find Wohnungen mit Stalung und 
Wagenplatz vor dem Schweidnitzer Thore, Tauentziens⸗Straße No. 34. Des Nähere bei der 
Eigenthuͤmerin zu erfragen. Eu 3 535 
3 vermiethen) auf der Carlds Straße No. 757. find veraͤr derungshalber im dritten 
Stock eine lichte Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alcove, Kuͤche, Kammern und Boden ⸗ 
Antheil, Termin Michaelis zuteziehen. Das Nähere Parterre zu erfragen. 5 15 
Gu dermlethen) und Termine Michaeli zu beziehen iſt auf der goldnen Rade⸗Gaſſe 
N 34/5: ber erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Alcoven, 2 Küchen, Keller und Boden⸗ 
ect. uch kann das Quartier getheilt werden. Das Nähere darüber Nicolai⸗Straße N. 40 
beim Kaufmann Gruſchke. 5 u, 8 
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Zu vermfethenz der erſte Stock; zwei Stuben vorn heraus neh + Schlafſtube u. ſ. w. 
für 7 file Famille, im Haufe genannt zum König von Preußen in der Tuchhansſtraße. 
(Wohnungen zu vermlethen.] In Nrv. 23: auf der Herrengaſſe iſt die erſte Etage 
als auch die zte, jede beſtehend aus 5 Stuben 1 Kabinet v ebſt Zubehoͤr zu vermiethen und Mi⸗ 
Haeli zu beztehen. Das Nähere hierüber bei dem Eigenthuͤmer in No. 4. auf dem Markt. 
Gandlungs Local) welches ſich auch zu andern Nahrungs: Gewerben eignet, iſt mit 
5 85 e auf Michaelis zu vermlethen, beim Kretſchmer Scholz auf der Reuſchen⸗ 
Straße Nro. 33. F wer 5; EEE 
Vermiethung.) Eine Stube nebſt Alkove mit Meubels für einen :uc) zwei Herren iſt 
Bald oder auf den Iten Auguſt abzulaſſen. Ohlauergaſſe No. 1191. beim Wirth. 
u vermiether) if auf der Nicolai⸗Gaſſe in der gelben Maria der zweite Stock, Les 
ſtehend in drei Stuben. Fa Se u 
Qu vermiethen) If. der erfie Stock mit Stallung und Wagenplatz, im Haufe der ſo⸗ 
genannten Judenſchule, Schmiedebrucke Nro. 1850. kann ſogleich oder auf Michaell bezogen 
werden. Das Nähere hleruͤber im Gewölbe zu erfahren. . N 
— ge nn - - 
Literariſche Nachrichten. 
Bei Unterzelchnetem iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
„ rike, e Reger in, : 
aus dem Franzöfifchen der Herzogin von 
0 i . kl. 8. geh. 22 Sgr. l a : 
Es bedarf wobl nur der Anzeige der Erſtreinung dieſes wit fo vlelem Enthuſtasmus In Frank⸗ 
reich aufgenommenen Romans, tim deutſchen Sprachgewande um bei dem deutſchen Publikum d eſelde 
günfige Aufnahme zu finden. — Dleſe rührende Erzählung, deren Gegeuſtand, wle wer wiſſen, 
nicht ganz Fiction Hk, vorgetragen in einem einfach edlen Styl, wird gewiß in allen gefuͤhlvollen 
Herzen ihre Anklänge wieder finden. ER Fate 
Frankfurt a. M. im Juli 1824. = Helurſch Wllman s. 


Bel W. G. Korn in Breslau und in allen Buch handlungen HE zu erhalten: 
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oder leicht faßliche, für Jedermann verſtaͤndliche Darſtellung der erprobteſten 
Regeln und beſten Mittel, die Gefundheit gegen ſchaͤdliche Einflüffe zu 
ſichern, ſie zu bewahren, und das Leben fo lange als möglich zu erhalten. 
Ein Haus und Handbuch für Jedermann, beſonders fur Landbewohner 
and Schulen, von Fr. Rover, Prediger zu Calvoͤrde, Verfaſſer des Haus⸗ 
freundes und mehrerer gemeinnütziger Schriften. gr. 8. 1823. 1 Kehle, 
Der Here Verfaſſer, durch vleljährlge Erfahrung belehrt, daß K änklichkeit, Schwäche, 
ſelbſt die la gal be. Langen 92 ee fin : e 7 e e 
ne ſte es ſeyn muͤßten; und uͤberzeugt, daß dieje Erſchelnung einzig aus Unfuube der Mitel, 
le Geſundhelt zu erhalten, und, wo fie verloren ging, fie wieder herzuſtellen, hervorg eng, — 
uͤbergkebt dieſe „poputaire Ge undheltslehre“ mit dem Wunſche: daß fie von Haus va ern, 
deſonders in den langen Winterabenden, als Leſebuch zur Unterhaltung der Jhrigen fleißig benutzt, 
von Schullehrern aber angewendet werden möge, den Kindern theils richtigere Erkeuniniß öder 
die Beſchaffenhelt des menſchlichen Körpers zu verſchaſſen, theils fie mit den Mitteln bekaunt zu. 
machen, durch deren Anwendung fie dle Geſundbeit, dieſet unſchätzbare Gut des Menſchen, erhal⸗ 
Tn und ſich vor Schmerzen und Krankheit bewahren konnen. Möge feine menſchenfreundliche 
Abit sereige, und, zur Linderung menſchlichen Elends, das Buch in recht Bieler Hände 
amm K. 55 = 1 5 1 x 5 n 1 S2 
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Profeſſor am köntgt, ſächſ. Cadertencorps in Dresden. 


punktes der merkwürdigen Völker, erpält der Leſer in der Beſchretbung des damaligen franzöſt, 
lchen. Hoſes und beſſen Intrigen, des Ktiegsweſens, der berühmteſten Staatsmänner und Gene⸗ 
rale, des Zustandes der Wiſſeuſchaften und Künpe, fo wie der vielen Schlachten, Belagerangen 
und Fele züge, ein deurllches Bild dieſer, an ſich merkwürdigen Zeit, und gewiß wird er ein Buch 
8 aus der Hand legen, wo ſich das Muͤtzliche mit dem Angeuehwen jo eng ver 

chwiſtert. ET N BETT » De re N u 


Anzeige über Naturgeſchichte. 
1) Gründliche Anweiſung für Liebhaber der Papageyen. 
Enthaltend: Ee Beſchreibang aller Arten der Papageyen und anderer ſeltenen ausländiſchen Bös 
gel, nach deten Heimath, Geſtalt, Farbe, Sprec fertigkelt, Nahrungsmittel, Krankhelten, ſo 
wie deten Kur und Behandlung e Deutſchland. Preis brochlrt : 20 ©gt, 
2) Wichtiger Unterricht für Nachtigallen- Liebhaber. - ' 
1) Die Nachtigallen mit einem neu erfendenen, ſehr wohlfeilen, weit nahrhafteren und gefunderen 
Futter, als die ſogenanuten Ameiſen⸗Eier find, zu nähren und zu erhalten. 8 
2) Wie man 10 Monate lang vnnt.terbrochen den Nach tigallengeſang im Zimmer haben kann. 
3) Aus jeder wild gefangenen, oder aus dem Neſte jurg aufgezogenen Nachtigall einen fleißigen 
Nachtſchlager zu machen. 1 5 . i 5 
4) Anweiſung über den leichten Fang derſelben, desgleichen fie zu zahmen, zu warten und zu pfle⸗ 
gen, jo wie auch die jung aus dem Neſte genommenen duf das ſicherſte groß zu zlehen und ges 
ſund zu erhalten; nedſt Beſchreibung ver verſchledsnen Krankheiten, denen die Nachtigallen übers" 
haupt unterworfen ſind, wie dieſen Krankheiten vorzubeugen und dleſelben lelcht und ſicher zu 
kurtren ſind. Preis „F na 35 Sge. 
3) Daene Unterricht 75 R 2 aber... GER 
nthaltend: Die Pflege, Wartung und Behandkung derſelben bei allen Krankheiten und ſonſtigen 
. era 9 bet ihrer Paarung, Hedyelt e der 5502050 be © 
achten iſt; nebſt einer ſehr leichten ſichern Welſe, die Canartenvoͤgel, fo wie überhaupt alle Stuben⸗ 
vogel, in ganz kurzer Zeit fo zahm zu machen, daß ſie auf der Hand ſigen, von einem Finger 
zum andern bpfen aus dem Munde freſſen, auch, daß man ſie mit Ins Freie nehmen, fliegen 
laffen und wieder zurückrufen kann zc. Preis, 9 
J) Ruͤtzliche Belehrungen für: Liebhaber von- Hunden. 
Enthaltend: 1) dle verſchledenen Arten und Abarten der eutopälſchen Hunde; iher Erzlehung, El⸗ 
genſchaften und Behandlung; 2) ſammtliche Krankheiten, denen fie unterworfen 8 d/ nebſt er⸗ 
N eh Mitteln, denfelben nicht nur vorzubeugen, ſondern wo kurlren; 3 dere is 
zeichen der erſten Spuren ihrer Tollheis, nebſt Anzeige elner dish N 
ſaſſung zum Tollwerden derſelben; 4) die Hunde dergeſtalt abzurichten, daß ſie einen Dieb mit 
dem Geſtohlenen auf feiner Spur fo lange verfolgen, bis ſie ihn eingeholt haben; 7) daß ſie von 
"keiner fremden Perſon eiwas zu freſſen arnehmen; 6) die Floͤhe derſelben in Zeit von 24 Stun 
den gänzlich zu vertreiben; 7) einige ſichere Mittel, durch welche Perſonen, die von tollen Hun⸗ 
den gebiſſen, glücklich wieder. hergestellt worden ſind. Herausgegeben von einem Ober, For, 
meiſter u Sachſen. Preis 2b REES 17 Sg. 
Obige neu erſchienene, fehr wichtige Schriften, find kung alle Bu N Deutſchlands zu ber 
tommen: In Leipzig bei dem Buchhändler Hrn. Köhlerz in Berlin bel Hen. indow unter der Co⸗ 
lonnade an der Königsbruͤcke; und in Breslau bei dem Buchhändler Hen W. G. Korn. 


ie Ss. 


er noch . Ae Veran- 


— 2 2 g a 
Du eden Buchhandlungen Oeuſclaube (in Derel bel 8. G. Koru) iR 10 befommen; 
Die Krankheiten des weibliche n Geſchlechts, 
miiaan ſte leicht verhüten und ſicher heilen kaun; N 
n a 


den Anſichten und Vorſchriften der berühmteſten Aerzte und Geburtshelfer unferer Zeit. 
N Ein Buch für jedes gebildete Frauenzimmer. f 
a | BE BELLE E EEE. 
8. Preis: 20 Sar. 


Das welbliche Publikum erhält hier ein Buch, was in affgemein verſtaͤndlicher Sprache kerz 
und gedrängt, die dem Frauenzimmer elgenthämellchen Krankbeiten und Gebrechen abhandelt. Sie 
werden durch daſſelbe in den Stand ‚gelebt, ſich in lolchen Fällen Rath zu erholen, wo die ange: 
borne Schamhaftigkeit fie abhalten wurde, ſich dem Arzte zu entdecken, und Hülfe zu ſuchen, wein 
es noch Zelt iſt. Dleſen ſtummen Narhgeber werden fie, ohne zu errͤthen, über ihren Zuſtand ber 
fragen koͤnnen. Sie können aber auch überzeugt ſeyn, daß fie in dieſem Falle feinem Unwürdigen 
ihr Zutrauen ſchenken; denn der Verfaſſer, der mit den Sckriſten der geachteſten ärztlichen Schrift: 
ſleller hinlänglich bekannt iſt, bzt die Auſichten und Kurmetboden dieſer mit feinen vleljährlgen Er, 
fahrungen, als ausübender Arzt, in Vereintgung gebracht und in demſelben niedergelegt, 


n dem Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſt ſo eden erſchlenen und det W. G. 
1 in Breslau, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 3 


Petrt, B., (Verfaſſers des Ganzen der Schaafzucht.) phyſiologiſch⸗compara⸗ 
tive Verſuche über die Nahrungsfräfte und Eigenſchaften ſehr 
verſchiedenartiger Futterpflanzen, ſowohl in Vergleich der wechſelſeitl⸗ 
gen Wirkungen gegen einander, als auch in Bezug des Effekts auf Ge⸗ 
fundheit, Lebenskraft und Koͤrperentwickelung, ein Taſchenbuch für Oekono⸗ 
men. Preis . 1 ; 20 Sgr. 
Zugleich finden wir uns veranlaßt, ſämmtliche Herren Gutsbefiger und Oekonomen auf 
nochen, daß die zte bedeutend vermehrte und verbeſſerie Au 0 fuerk, 
2 Ben Wiihſchafierarhe Petr! 8 Kor ſſerie Aufl. des jo ſehr zeſchäzten Wer, 
28 ns en a re Schaaf zucht 
leichfalls in unſer erlage erſcheint, auch betzits unter der Preffe ı x 
Tas durch ale Buchhandlungen Deutſchlands bezogen Sur 9 e eee e ee, 
Wilen im Juni 1824. Cari Schaumburg es Comp. 


i In jeder Buch handlung (in Breslau in der W. G. Kornſchen) if jetzt zu haben 

Magdalena v. J. H. Weſſenberg. Mit Titelkupfer und Vignette. 8. 
Conſtanz, bei W. Wallis. 1824. Preis N Be 15 Sgr. 
Eine neue Schrift DI-fis Verfaſſers bedarf nichts weiter, als der einfachen Titel Au elge, um 


allen Freunden religiöfer Schrlſten empfohlen zu ſeyn. Die te wohl bald a 
an ige Geſchent an junge Tochter verwendet werden. he due, l an ge 


Dirſe Zeitung er scheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage rer 


wüpelm Gottlieb Bornſchten Buchhandlung und iſt auch auf allen Rö nigl. Poſtämiern zu haben. 
e RNRredacteutr: Profeſſor Rhode. 5 


